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Ersatzwahl in den

Regierungsrat vom

2. September:

Matthias Freivogel

Glänzt das
Gold noch?
Im Vergleich zu anderen Städ-
ten mit ähnlicher Grösse fin-
den sich in Schaffhausen aus-
sergewöhnlich viele Gold-
schmiede mit einem eigenen
Geschäft, wie hier André
Heimgartner an der Vordergas-
se. Man komme aneinander
vorbei, sagen die einen, wäh-
rend andere unter der Dichte
eher leiden.
(Foto: Peter Pfister)

Seit mehr als 70 Jahren ist
die SP im Regierungsrat
vertreten; während 45 Jah-
ren verfügte sie über zwei
Sitze. Am 2. September ha-
ben die Sozialdemokraten
gute Chancen, den vor sie-
ben Jahren verlorenen Sitz
zurückzuholen. Ein histo-
rischer Rückblick.

• Französische Wohlfühl-
WG-Komödie im Kino mit
Audrey «Amélie» Tatou
• Am Samstag führt die SP
einen Anti-Atom-Marsch
durch
• Klingen-Openair mit Ju-
biläumsprogramm
• Zu gewinnen: CD von
«schön & gut»

neutral und
kompetent

FEHR EGLI PARTNER AG
Versicherungs-Broker
8207 Schaffhausen
Telefon 052 643 60 60
www.fehregli.ch

Ökologisch denken. 
Naturfarben 
verwenden.

Farben en gros:
Neutalstrasse 66

Künstlerartikel,
Farben: Platz 10

www.scheffmacher.com



azschaffhauser

fraz

Glänzt das
Gold noch?

neutral und
kompetent

Ökologisch denken. 
Naturfarben 
verwenden.

Farben en gros:
Neutalstrasse 66

Künstlerartikel,
Farben: Platz 10

www.scheffmacher.com



azschaffhauser

Donnerstag
23. August 20072   DIE ZWEITE

IMPRESSUM

INHALT

«Die Verunsicherung ist gewaltig»..................................................................
Wochengespräch: Marco Bernasconi von der AG für Werbemedienforschung

Albicker und die 40 Delinquenten...................................................................
Kanton: Heftige Debatte über die Steuergesetzrevision im Kantonsrat

1'000 Jahre Stein zwischen zwei Buckdeckeln.................................................
Stein am Rhein: Die neue Steiner Stadtgeschichte ist erschienen

«Ein Rummelbetrieb ist nicht das Ziel»............................................................
Neuhausen: Wie geht es mit der Rhyfallbadi Otterstall weiter?

Rubriken: Apropos: Nationalrat Hans-Jürg Fehr über den Rechtsbruch des Kantonsrats......................
Donnerstagsnotiz: Markus Späth über richtige und falsche Signale.......................................
Mix: Regierungsrat gegen Lehrstelleninitiative der Alternativen Liste.................................

4

7

17

19

9
11
23

KOMMENTAR

Die Lokalzeitung für Schaff-
hausen. Erscheint jeweils
donnerstags mit dem Veran-
staltungsteil fraz.
Amtliches Publikationsor-
gan von Stadt und Kanton
Schaffhausen sowie den Ge-
meinden Neuhausen am
Rheinfall, Stein am Rhein
und Thayngen.

89. Jahrgang

Redaktion und Verlag
Webergasse 39, Postfach 36,
8201 Schaffhausen
Tel.: 052 633 08 33
Fax: 052 633 08 34
ISDN: 052 620 11 52
E-Mail: sh-az@bluewin.ch
www. schaffhauseraz.ch

Verlagsleitung
Bernhard Ott
Bea Hauser (Stv.)

Lokalredaktion
Bea Hauser (ha.)
Elisabeth Hasler (eh.)
Peter Hunziker (ph.)
Praxedis Kaspar (P.K.)

Fotografie
Peter Pfister (pp.)

fraz-Redaktion
Elisabeth Hasler (eh.)
Martin Wanner (wa.)
E-Mail «fraz»:
fraz@schaffhauseraz.ch

Abonnemente
3 Mte.: 30 Fr. (inkl. MwSt)
1 Jahr: 150 Fr. (inkl. MwSt)
Soli 1 J.: 200 Fr. (inkl. MwSt)

Abonnementsverwaltung
Bernhard Ott

Druck
Rotaz AG, Schaffhausen

Inserate
Erna Schällibaum
Mirella Lucchi
az-inserat@bluewin.ch

Inserate Normalauflage/fraz
1 sp/mm: 1.00 Franken
Reklame: 2.95 Franken
Inserate Extrablatt
1 sp/mm: 1.00 Franken
Reklame: 2.95 Franken

Ostschweizer Piccolo
BF-Verlag, Winterthur

Layout-Konzept
Stefan Feldmann

Auf der schiefen Ebene

Peter Hunziker zur
Steuerdebatte im
Kantonsrat
(vgl. Seite 7)

Es ist unübersehbar: In der
Schweiz herrscht ein Steuer-
wettbewerb, den man sich vor
wenigen Jahren noch kaum hät-
te vorstellen können. Die Zei-
tungen  berichten beinahe täg-
lich über Kantone, die sich neu
positionieren wollen. Auf Bun-
desebene will der Finanzminis-
ter ebenfalls mit einem neuen
Modell für Vereinfachungen
und weniger Steuerlasten sor-
gen. Und als Wahlkampfthema
eignet sich die Besteuerung
ohnehin bestens: Die Freisinni-
gen erweiterten dieser Tage ge-
rade den Strauss der Modelle
um die «Easy Swiss Tax».

Dass sich der Kanton Schaff-
hausen dieser Entwicklung
nicht völlig entziehen kann,
liegt auf der Hand. Immerhin
gehört die Anpassung der Steu-
ersätze auf kantonalzürcheri-
sches Niveau zu den obersten
Legislaturzielen der Regierung.
Doch um im Wettlauf um den

tiefsten Steuersatz die Nase
vorn zu behalten, kann sicher
nicht jedes Mittel recht sein. Ge-
rade diesen Eindruck gewinnt
man jedoch als Beobachter der
Kantonsratsdebatte. Mit der
Steuergesetzrevision werden
nämlich Forderungen verbun-
den, die mit Steuergerechtigkeit
schlicht nichts mehr zu tun ha-
ben. Bewusst werden sogar
rechtliche Grenzen überschrit-
ten, um einen möglicherweise
kurzfristigen Vorteil im Kampf
um die Ansiedlung von Unter-
nehmen und reichen Privatper-
sonen zu erzielen. Das Bundes-
gericht verlangt in seinem Ur-
teil gegen degressive Steuertari-
fe von den Kantonen eine Steu-
erpolitik, die einer Besteuerung
«nach Massgabe der wirtschaft-
lichen Leistungsfähigkeit» ge-
recht wird. Was die bürgerliche
Ratsmehrheit jedoch durchzu-
stieren gedenkt, ist das bare Ge-
genteil. In einer Abstimmung
über die Abschaffung der de-
gressiven Steuersätze haben
sich SVP und FDP beinahe ge-
schlossen für die Beibehaltung
des ungesetzlichen Zustands
ausgesprochen.

Den sich anbahnenden Macht-
kampf um eine Steuergesetzge-
bung können die bürgerlichen

Parteien aufgrund der Mehr-
heitsverhältnisse im Kantonsrat
zweifellos mit Leichtigkeit ge-
winnen. Ob dieser Kampf auch
an der Urne in ihrem Sinne ent-
schieden wird, steht dagegen
schon in Frage. Bestimmt keinen
Blumentopf gewinnen der Fi-
nanzdirektor Heinz Albicker
und seine Gefolgschaft im Parla-
ment jedoch für das eigentlich
unbestrittene Anliegen, nämlich
eine Steuergesetzrevision zu
verabschieden, die den Unter-
nehmen tatsächlich attraktive
Verbesserungen und den Kanton
vorwärts bringt. Die Chancen,
dass die Steuergesetzrevision
wie gewünscht auf 2008 in Kraft
tritt, stehen sogar extrem
schlecht. Denn das Bundesge-
richt, das in dieser Angelegen-
heit möglicherweise das letzte
Wort hat, würde wohl kaum den
Betonköpfen auf der rechten
Ratsseite folgen.

Das sich anbahnende Desas-
ter – auch das soll hier nicht un-
erwähnt bleiben – hat sich der
Finanzdirektor übrigens selbst
zuzuschreiben. Es gehört zu den
Aufgaben eines Regierungsrats,
sich für ankündigende Probleme
einen Plan B zurechtzulegen.
Bundesgerichtsurteile lassen
sich nämlich nicht aussitzen.
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Ein kleiner Rückblick auf die wechselvolle Geschichte von SP-Regierungsratskandidaturen

Holt Freivogel für die SP den zweiten Sitz?
Seit 73 Jahren ist die SP im

Schaffhauser Regierungsrat

vertreten. Während 45 Jahren

verfügte sie über zwei von

fünf Sitzen. Am kommenden

2. September haben die Sozi-

aldemokraten gute Chancen,

den vor sieben Jahren verlore-

nen zweiten Sitz zurückzuho-

len.

BERNHARD OTT

Während Jahrzehnten bestimm-
ten die Freisinnigen und ab 1918
die Bauernpartei (eine Vorläufe-
rin der heutigen SVP) praktisch
exklusiv die personelle Zusam-
mensetzung der fünfköpfigen
Schaffhauser Kantonsregierung.
War der Regierungsrat bis 1918
eine rein freisinnige Domäne ge-
wesen, musste sich die FDP
nach der Gründung der Bauern-
partei mit einer herben Macht-
einbusse anfreunden, die auch
den Verlust der Mehrheit im Re-
gierungsrat mit sich brachte.

DIE RACHE DER BAUERN

Für kurze Zeit gewannen die
Freisinnigen diese Mehrheit
zehn Jahre später wieder zu-
rück. Mit der Unterstützung der
EVP konnte die FDP der Bau-
ernpartei mit Staatsschreiber
Otto Schärrer den dritten Sitz
wieder entreissen. Ihre Dreier-
vertretung ging aber 1935 defi-
nitiv verloren. Nach dem Rück-
tritt des freisinnigen Regie-
rungsrats Fritz Sturzenegger
meldete sich die Schaffhauser
Linke zum ersten Mal als ernst-
hafte Mitbewerberin für die Er-
satzwahl an. Ihr kamen die Ra-
chegelüste der Bauernpartei zu
Hilfe, die sich für die verlorene
Wahl von 1928 revanchieren
wollte.

Der 15. Dezember 1935 war
ein denkwürdiger Tag in der Ge-
schichte der Schaffhauser Lin-
ken. Ihr Kandidat, der Lehrer

Ernst Bührer, wurde dank der
Stimmfreigabe der Bauernpar-
tei als erster SP-Vertreter in den
Regierungsrat gewählt. Der frei-
sinnige Kandidat, Reallehrer
Heinrich Bächtold aus Stein am
Rhein, musste sich geschlagen
geben.

Drei Jahre später, am 31. Ok-
tober 1938, konnte die SP nach
dem Unfalltod Ernst Bührers ihr
Regierungsratsmandat erfolg-
reich verteidigen. Mit dem einen
Sitz in der Schaffhauser Regie-
rung gaben sich die Sozialdemo-
kraten aber nicht zufrieden.
Schon bei den Gesamterneue-
rungswahlen von 1936 kandi-
dierten sie erfolglos für ein
zweites Mandat in der fünfköp-
figen Exekutive, aber erst 1947
gelang bei einer Ersatzwahl der
Durchbruch: Die FDP verlor
damals ihren zweiten Sitz an
Theo Wanner von der SP.

MAL EINEN, MAL ZWEI

13 Jahre später wandte sich das
Wahlglück wieder der FDP zu.
Als 1960 Erziehungsdirektor
Theo Wanner zurücktrat, stell-
ten sowohl die FDP wie auch die
SP zwei Lehrpersonen als Er-

satzkandidaten auf: die FDP
den Kantonsschulrektor Her-
mann Wanner, die SP Reallehrer
Erwin Hofer. Der Wahltag sah
beide, Hofer wie Wanner, als
Sieger. Wer hingegen am 16. Ok-
tober 1960 aus der Regierung
flog, war Georg Leu, der seit
1946 amtierende zweite Sozial-
demokrat in der Regierung, so-
dass sich die SP in den folgen-
den acht Jahren wieder mit ei-
nem einzigen Sitz begnügen
musste.

Eine spezielle Kandidaten-
konstellation brachte den Sozi-
aldemokraten im Wahlherbst
1968 das verlorene zweite Man-
dat zurück. Die bürgerlichen
Parteien waren sich nicht einig,

ausserdem versuchten vier Kan-
didaten den frei werdenden Sitz
des zurücktretenden Baudirek-
tors Ernst Lieb zu erben. Am
Wahltag, dem 6. Oktober 1968,
machte der Sozialdemokrat
Ernst Neukomm das Rennen.
Diesmal war die Nachfolgerin
der Bauernpartei, die BGB, die
Verliererin. Auf ihre Kosten be-
gründete die SP eine Zweierver-
tretung, die bis zum Wahlherbst
2000 Bestand hatte. Sie ging mit
dem Rücktritt Ernst Neukomms
wieder verloren.

Schafft es Matthias Freivogel
am 2. September, dass die SP
zum dritten Mal in der jüngeren
Geschichte einen zweiten Sitz
in der Schaffhauser Regierung
bekommt? Die Vorzeichen ste-
hen gut, denn das bürgerliche
Lager zeigt Risse. EVP und ÖBS
haben Freivogels Unterstützung
beschlossen, die junge SVP zeigt
offen ihre Kritik am FDP-Kandi-
daten. Ausserdem fühlen sich
immer weniger Wählende einer
bestimmten Partei verpflichtet,
sodass der Name Matthias Frei-
vogel auch auf den Wahlzetteln
von Stimmberechtigten stehen
dürfte, die mit der SP wenig am
Hut haben.

Freivogel oder Dubach? Einer der beiden Kandidaten wird am 2. September im übertragenen Sinne
baden gehen, wie vor sieben Jahren dieses Wahlplakat des Regierungsratskandidaten Martin Vögeli.

  (Foto: Peter Pfister)

SP in der Regierung
Ernst Bührer          1935-1938
Theo Scherrer         1938-1946
Georg Leu          1946-1960
Theo Wanner          1947-1960
Erwin Hofer          1960-1973
E. Neukomm          1968-2000
Paul Harnisch          1973-1984
H. Keller          1984-2004
Ursula Hafner         2004-
Matthias Freivogel         ?
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«Die Verunsicherung ist gewaltig»
az Marco Bernasconi, die
«Wemf-Zahlen» sind das schla-
gende Verkaufsargument im
Medienbereich. Was genau ver-
steckt sich hinter diesem Kür-
zel?
Marco Bernasconi Die AG für
Werbemedienforschung (Wemf)
ist eine Institution mit Kernge-
schäft in der Erforschung des
Leseverhaltens. Einen zentralen
Pfeiler unseres Geschäfts bildet
zudem die Auflagebeglaubi-
gung. Wir bestätigen den Verla-
gen damit ihre Auflagen, unter
anderem, damit diese in den
Genuss reduzierter Posttarife
kommen.

Für die Werbewirtschaft von
grosser Bedeutung sind unsere
so genannten «Mach»-Zahlen,
mit denen wir die tatsächliche
Reichweite von Publikationen
ermitteln. Mit «Mach Basic» er-
fragen wir anhand von 24‘000
Interviews, welche Lesege-
wohnheiten Herr und Frau
Schweizer haben, und für die
«Mach Consumer»-Studie er-
forschen wir das Profil der Kon-
sumentenschaft. Diese Studien
bilden für die Werbewirtschaft
ein wichtiges Planungsinstru-

ment. Gemeinsam mit der De-
moscope-Marktforschung bau-
en wir derzeit diese Studien
zum neuen «Mach Radar» aus.
Hier werden die Psychogramme
von Konsumentengruppen, Pro-
dukten und Presseerzeugnissen
zusammengebracht. Anmerken
möchte ich, dass wir, um die
Neutralität zu wahren, lediglich
Daten erheben, die Interpretati-
on der Zahlen ist Sache unserer
Kunden.

Wie viele Leute arbeiten dafür
bei der Wemf?
Weil wir viele Arbeiten extern
vergeben, zählt unser Team nur
rund 20 Beschäftigte. Wir sind
jedoch einer der grössten Auf-
traggeber der Schweizer Markt-
forschungsinstitute.

Für Verlage und die Werbewirt-
schaft haben Ihre Umfragen ei-
nen erkennbaren Nutzen. Was
haben auf der anderen Seite die
Konsumentinnen und Konsu-
menten davon?
Zweifellos bieten wir den Medi-
enplanern ein Instrument, das
ihnen die Arbeit erleichtert. Die
Verlage bringen dagegen unsere

Studien oftmals bei der eigenen
Strategieplanung zum Einsatz.
Wie muss sich eine Gratiszei-
tung oder eine Qualitätszeitung
positionieren, um erfolgreich
zu sein? Welche Kooperationen
könnten Synergien bringen,
oder welche potenzielle Leser-
schaft wartet noch auf eine neue
Publikation? Das sind Fragestel-
lungen, die mit unseren Studien
besser beantwortet werden kön-
nen.

Die Konsumenten spüren von
alledem direkt zwar kaum et-
was. Weil unsere Studien jedoch
zeigen, welche Trends vorherr-
schen, sind die Verlage schneller
in der Lage, ihre Produkte den
tatsächlichen Kundenbedürfnis-
sen anzupassen. Über diesen
Weg beschert unsere Arbeit den
Konsumentinnen und Konsu-
menten durchaus einen Nutzen.

Nach vereinzelten Betrugsversu-
chen sind die Wemf-Auflagebe-
glaubigungen selbst in die
Schlagzeilen geraten. Gab es so
etwas wie eine Vertrauenskrise?
Diese beiden Fälle haben die
Wemf sicher geprägt. Sie sind der
Grund, weshalb wir inzwischen
zwei Arten von Beglaubigungen
anbieten. Die aufwendige Wemf-
SW-Beglaubigung wird von ex-
ternen Treuhandgesellschaften
vor Ort durchgeführt. Das ist
eine gewaltige Arbeit, bei der
wir bis in die hinterste Ecke
nach Belegen suchen.

Spüren Ihre Mitarbeiter auf-
grund der eminenten wirt-
schaftlichen Bedeutung der
Wemf-Zahlen den Druck in den
Medienhäusern?
Natürlich erleben wir diesen
Druck, denn oftmals wird der Er-
folg einzelner Kadermitarbeiter
aufgrund unserer Zahlen beur-
teilt. Die Bedeutung der Auflage-
beglaubigung hat sich in den ver-
gangenen Jahren als eines von
zwei Standbeinen allerdings et-
was relativiert. Die Reichweite
einer Publikation hat heute ei-
nen ebenso grossen Stellenwert.

Marco Bernas-
coni leitet seit
März 2007 die
AG für Werbe-
medien-
forschung.
(Foto: Peter
Pfister)

«Internet ist zu ei-
nem wichtigen
Thema geworden»
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Marco
Bernasconi
Er wurde in Schaffhau-
sen geboren, ist im
Breitequartier aufge-
wachsen und leitet
heute ein Institut, das
für die Medien von
grosser Bedeutung ist.
Als Direktor der AG
für Werbemedienfor-
schung – besser be-
kannt unter ihrem Kür-
zel Wemf – trägt Marco
Bernasconi Verantwor-
tung unter anderem
für die Erhebung und
Beglaubigung von Le-
serzahlen, die sowohl
der Werbewirtschaft
als auch den Verlagen
als verbindlicher Mass-
stab gelten.
Als Marco Bernasconi
15-jährig war, zog er
mit seiner Familie nach
Portugal, wo sein Vater
für GF eine neue Gies-
serei aufbaute. Dieser
Schritt leitete für den
Sohn einen spannenden
Lebensabschnitt ein. Er
wurde Zeuge der Nel-
kenrevolution mit ihren
politischen und wirt-
schaftlichen Umwäl-
zungen. In Porto
schloss er die Matur ab
und studierte danach in
der Schweiz Wirt-
schaftspsychologie. Bei
der Gesellschaft für
Marktforschung (heute
GfK) führte er darauf
den Bereich qualitative
Marktforschung. Als
Marketingleiter bei Ri-
vella erweiterte er spä-
ter seinen Radius, be-
vor er nach anderen
Engagements Verant-
wortlicher der Marke-
ting Communication
bei Swisscom wurde.
Über weitere berufliche
Stationen kam der 50-
Jährige in diesem Jahr
als operativer Leiter
zur Wemf. Marco
Bernasconi lebt heute
mit seiner Familie am
Greifensee. (ph.)

Wo steht die Schweiz in Sachen
Werbemittelforschung im interna-
tionalen Vergleich?
Innerhalb von Europa spielt die
Schweiz eine zentrale Rolle. Der
Wemf wird beim Technologieein-
satz und bezüglich Seriosität und
Datenqualität eine Spitzenstel-
lung attestiert.

In den vergangenen Jahrzehnten
konnte sich Ihr Unternehmen
ganz auf die Presse konzentrie-
ren. Inzwischen haben Gratiszei-
tungen und das Internet den
Markt auf den Kopf gestellt. Auf
welche Weise hat das Ihre Arbeit
verändert?
Mit der Internet-Forschungsfirma
Net-Metrix AG haben wir eigens
für dieses Marktsegment gemein-
sam mit der SRG und dem IT-Bran-
chenverband Simsa ein Unterneh-
men gegründet, das die Zugriffe
auf Internetseiten misst und be-
glaubigt. Internet ist für die gros-
sen Medienhäuser inzwischen zu
einem wichtigen Thema geworden.
Schauen Sie sich die Zugriffszah-
len beispielsweise bei «Cash» on-
line oder bei «20 Minuten» an.
Das ist beeindruckend.

Verlieren die Pressetitel im glei-
chen Mass an Bedeutung wie die
Internetseiten an Beachtung ge-
winnen?
Wir stehen in einem mächtigen
Umbruch. Die Verunsicherung un-
ter den Marketingfachleuten ist
gewaltig. Wie wichtig ist das Web
2.0 mit seinen Dialogmöglichkei-
ten, wie wichtig sind gleichzeitig
die Printmedien, Plakate oder
Radio und Fernsehen? Wie Kon-
sumenten künftig angesprochen
werden können, ist nicht mehr so
klar wie auch schon. Unsere Ar-
beit ist es, hier Hilfestellungen zu
bieten.

Die Medienlandschaft ist in Be-
wegung. Auch das Handy als Infor-
mationsquelle und Sponsoring als
Kommunikationsmittel gewinnen
an Bedeutung. Für die  Erfolgskon-
trolle existieren jedoch noch keine
standardisierten Messinstrumente.
Lässt heute ein Grossunterneh-
men viel Geld in einen Anlass flies-
sen, hat es keine neutralen Aussa-
gen darüber, was er erreicht. Unser
Arbeitsspektrum entwickelt sich
also ständig weiter.

Auf der anderen Seite ist das
Aufnahmevermögen der Konsu-

menten für all diese Botschaften
beschränkt. Irgendwann ist die
Kapazität erschöpft. Für mich ist
es spannend zu sehen, was pas-
siert, denn die Bedürfnisse des
Konsumenten unterliegen einem
steten Wandel und werden immer
komplexer. Er vernetzt mobile In-
formation mit Internet, Fernsehen
oder Zeitungen. Aus all diesen Ele-
menten bastelt sich der Verbrau-
cher sein Informationsgefäss, sei-
nen individuellen Medienmix.

Und wie stellen Sie sich auf diese
dynamische Entwicklung ein?

Aus dem Internet liefern wir die
Daten bereits im Monatsrhyth-
mus, während die Printmedien
nur halbjährlich erfasst werden.
Für verschiedene neue Technolo-
gien stehen wir in den Startlö-
chern. Die Forschung dafür muss
jedoch finanziert werden. Sie dür-
fen nicht vergessen, dass die Wemf
von der Schweizer Presse finan-
ziert wird. Weil die Presse ein
grosses Interesse am Internet hat,
konnten wir Net-Metrix gründen.
So stellt sich bei jedem Medium
aufs Neue die Frage, ob es noch zu
unserem Kerngeschäft gehört.

Sie haben Wirtschaftspsychologie
studiert. Reagiert die Werbewirt-

schaft nach bestimmten psycholo-
gischen Mustern, oder folgen Mar-
ketingplaner blind den Wemf-Da-
ten?
Auch im Marketing sind Wellenbe-
wegungen festzustellen. Während
der Hochkonjunktur werden die
Motive der Konsumenten oftmals
höher gewichtet und man geht in
der Werbung grössere Risiken ein.
Darauf folgen meist Phasen mit
hartem Zahlenmanagement, bei
denen die Psychologie keine Rolle
mehr spielt. In harten Zeiten muss
jeder Werbefranken mit Erfolgen
gerechtfertigt werden.

Wie schätzen Sie als Marktbeob-
achter die Zukunft der verschie-
denen Mediengattungen ein?
Bis das Verhalten sich gegenüber
dem Printbereich ändert, wird es
wohl relativ lange dauern. Aller-
dings könnte es sein, dass für die
junge Generation, die mit dem In-
ternet aufgewachsen ist, das Infor-
mationsverhalten andere Formen
annehmen wird. Es ist gleichzeitig
interessant zu sehen, wie gut es die
klassischen Printmedien dennoch
schaffen, das Qualitätsgefühl in die
Zukunft hinüberzuretten. Spätes-
tens wenn die flexiblen E-Papers
kommen, wird sich diese Frage er-
neut stellen. Am Ende entscheidet
der Konsument nach Conveni-
ence-Aspekten. Er entscheidet, ob
Kommentare, Recherchen und er-
klärende Grafiken eine Qualität
sind, für die er künftig bezahlen
will.

INTERVIEW: PETER HUNZIKER

Der Wemf-Geschäftsführer bespricht mit der Marketingleiterin Carine
Lins die «Mach-Radar»-Präsentation.       (Foto: Peter Pfister)

«Irgendwann ist die
Aufnahmekapazität
erschöpft»



Mensch + Natur
Forst
Jagd

Fischerei

Riesen-Aquarium – 60 000 Liter Wasser
mit lebenden einheimischen Fischen!
Fast alle Wildtiere aus unseren Wäldern
Samstag, 25. August, 10 bis 24 Uhr und
Sonntag, 26. August, 10 bis 18 Uhr
auf dem Herrenacker in Schaffhausen
Montag und Dienstag, 27./28. August 2007 «Grünes Klassenzimmer» vor dem Riesenaquarium ...
Hubertusgottesdienst (Sonntag, 10.15 Uhr), Jägermusik-Konzerte und vieles mehr ...
... bringen Ihnen die faszinierende Welt von Jagd und Fischerei näher!

Veranstalter: Kant. Fischereiverband und Jagdschutzverein Schaffhausen / Programm http://www.sfv-fsp.ch/ger/downloads/Flyer.pdf

Festzelt mit Fisch-, Wild- und anderen Gerichten, Bar
Marktstände, Wettbewerbe, künstlicher Bach

Aquarien mit seltenen Fischen
Ausstellungen über Forst, Jagd, Fischerei, Umwelt- und Naturschutz,

Forschung, Pelz-, Wurst- und Räucherfisch-Verkauf,
Demos für Fischen und Schiessen, Jagdhunde- Vorführungen,

pausenlos Vorträge und Filme im Haus der Wirtschaft

Besuchen Sie unseren Showroom � wir freuen uns auf Sie!
Montag � Freitag 07.30 � 12.00 Uhr 13.00 � 17.30 Uhr
Samstag 08.00 � 12.00 Uhr

Lager - Räumungsverkauf

Alles muss weg:
Gartenmöbel, Grills, Sonnenschirme und

Kissen zu sensationellen Preisen!
Es hät solangs hät!

Stierlin AG
Ebnatstrasse 160
CH-8207 Schaffhausen

Stadt Stein am Rhein

Herzliche Einladung
zum Bezug der neuen Stadtgeschichte

«Stein am Rhein – Geschichte einer Kleinstadt»

Am Samstag, 25. August 2007, 9 bis 13 Uhr, kann die neue Stadtgeschichte
zum Subskriptionspreis von 48 Franken im Windler-Saal, Bürgerasyl, Stein
am Rhein, bezogen werden. Die Autoren sind anwesend und signieren das
Buch auf Wunsch. Dazu sind Sie herzlich eingeladen.

Bis zum 30. 9. 2007 kann die neue Stadtgeschichte zum Preis von 48 Franken
auch im Rathaus oder im Stadtarchiv Stein am Rhein erworben werden.
Danach wird das Buch 78 Franken kosten.

Stadtrat Stein am Rhein

Mieterinnen- und Mieterverein
Schaffhausen und Umgebung

Wir empfehlen
allen Mietern:

Matthias Freivogel
in den
Regierungsrat!

Inserate einfach aufgeben: az-inserat@bluewin.ch
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Hebden
gewählt
Kantonsrat. Das kanto-
nale Parlament wähl-
te am Montag in der
zweiten Runde – das
Geschäft wurde an
der Sitzung vom 21.
Mai an die Justizkom-
mission zurückgewie-
sen – die 32-jährige
Winterthurer Rechts-
anwältin Nicole Heb-
den zur vollamtlichen
Kantonsrichterin.
Hebden stammt aus
Uhwiesen und hat ih-
ren Wohnsitz vor der
Kantonsratssitzung
am Montag nach
Schaffhausen verlegt.
Bei einem absoluten
Mehr von 37 Stim-
men entfielen auf sie
41 Stimmen. Die von
der Justizkommission
vorgeschlagenen Eva
Cerny, Rechtsanwäl-
tin in Schaffhausen,
und Fürsprecherin Sa-
bine Spross, erhielten
7 (Cerny) respektive
23 Stimmen. Für Eva
Cerny stimmte
lediglich die OBS/
EVP-Fraktion, für Sa-
bine Spross die SP/
AL-Fraktion. Vor der
Wahl riet Gerold Mei-
er (FDP, Schaffhau-
sen) davon ab, eine
Stimme an Sabine
Spross abzugeben,
denn er sei mit ihrer
Arbeit in der Spezial-
kommission für das
neue Wahlgesetz nicht
zufrieden gewesen.
(ha.)

Rücktritt
Kantonsrat. Nach
sechseinhalb Jahren
tritt Hansueli Bernath
(ÖBS, Thayngen)
Ende August aus dem
Parlament zurück.
Sein Nachfolger wird
Heinz Rether von der
ÖBS Thayngen. (ha.)

Heftige Debatte über die Steuergesetzrevision im Kantonsrat

Albicker und die 40 Delinquenten
Die erste Lesung der Steuerge-

setzrevision wurde von einer

kompromisslosen Auseinander-

setzung zwischen der linken und

rechten Ratsseite um die Geset-

zesmässigkeit verschiedener

Steuererleichterungen bestimmt.

Der Zeitplan des Regierungsra-

tes erscheint unter diesen Voraus-

setzungen unrealistisch.

PETER HUNZIKER

Einigkeit herrschte im Ratssaal ei-
gentlich nur über einen Punkt:
Der Kanton Schaffhausen hat
Handlungsbedarf bei der Besteue-
rung von Unternehmen. Im Stand-
ortwettbewerb werden die neu ge-
schliffenen Waffen schnell einmal
stumpf.  Was vor wenigen Jahren
noch als Spitzenposition angeprie-
sen wurde, rutscht durch eine sich
ständig drehende Spirale schnell
nach hinten. Dieser Steuerwettbe-
werb führt aber auch zu Auswüch-
sen, wie das Bundesgerichtsurteil
über den degressiven Steuertarif
vor Augen geführt hat. Und genau
an diesem Punkt scheiden sich die
Geister im Kantonsrat. Die SP und
die Ökoliberalen wollen den ver-
fassungswidrigen Zustand der
Steuergesetzgebung schnellst-
möglich korrigieren, während die
bürgerlichen Parteien im Einklang
mit dem Finanzdirektor diese
Steuersätze erst Ende des kom-
menden Jahres korrigieren wol-
len.

«Im Kern stimmt die eingeschla-
gene Reform», erklärte beispiels-
weise Martina Munz (SP). Die Un-
ternehmensbesteuerung müsse
auf ein konkurrenzfähiges Niveau
kommen, um Arbeitsplätze zu er-
halten und zu schaffen. Nur be-
nutze der Regierungsrat diese Ge-
legenheit, um ungerechtfertigte
Privilegien zu schaffen. Holding-
gesellschaften, die in der Region
keine Arbeitsplätze schaffen, er-
hielten extrem hohe Vergünstigun-
gen, und die Kapitalsteuer werde
faktisch abgeschafft. Sauer aufge-

stossen war der Fraktionsspreche-
rin auch ein vom Finanzdirektor
kurzfristig verschicktes Schrei-
ben, in dem er der SP/ALSH-Frak-
tion vorwarf, Kompromisslösun-
gen zu erschweren.

KEIN KOMPROMISS IN SICHT

Die Ratsdebatte belegte aller-
dings eindrücklich, dass die Kom-
promissbereitschaft auf der bür-
gerlichen Seite wohl kaum dem
Wunsch des Finanzdirektors ent-
sprach. Und am Ende drehte sich
beinahe alles darum, ob die Vorla-
ge überhaupt verfassungsmässig
ist. Gerold Meier (FDP) jedenfalls
zog dies – wohl kaum im Sinne
seiner Partei – in Zweifel und stell-
te im Falle einer Annahme den
Gang nach Lausanne in Aussicht.
Meier kritisiert insbesondere die
Begünstigung von Grossaktionä-
ren gegenüber den kleinen Anle-
gern. Wer nämlich mehr als 20
Prozent einer Aktiengesellschaft
oder einen Anteil von mindestens
2 Millionen Franken besitzt,  soll
künftig seinen Gewinn lediglich
zum halben Tarif versteuern. Zu
allem anderen führen die vorge-
schlagenen Entlastungen in einzel-
nen Gemeinden sogar dazu, dass
der Steuerausfall eigentlich nur
durch die Erhöhung des Steuer-
fusses für Lohnbezüger ausgegli-
chen werden könnte.

Darüber, welche steuerlichen Massnahmen tatsächlich der Sicherung
von Arbeitsplätzen dienen, ist keine Einigkeit zu erzielen.

(Foto: Peter Pfister)

Regierungsrat Heinz Albicker
hatte im Vorfeld schon bei ansässi-
gen Unternehmen sondiert, und
er geht davon aus, dass diese Ge-
winne, die bisher an anderen
Standorten versteuert wurden,
nach Schaffhausen bringen, um
hier vom tieferen Satz zu profitie-
ren. Damit sei die Steuersenkung
bereits finanziert, argumentierte
er.

«Dieses Finanzierungsmodell
mutet abenteuerlich an», kritisier-
te Florian Keller (ALSH). Und er
forderte wie bereits andere Red-
ner auf der linken Seite ein Ende
des degressiven Tarifs. Der Kan-
ton delinquiere, wenn er sich wei-
ter gegen einen gesetzmässigen
Zustand der Besteuerung stem-
me.

Ein Vorschlag von Hans-Jürg
Fehr,  wie die Degression aufgeho-
ben werden könnte, wurde vom
Rat schliesslich mit 40:28 Stim-
men abgelehnt. Die bürgerliche
Ratsmehrheit zog es vor, die Rolle
der Gesetzlosen bis Ende 2008 zu
spielen. Zwar im Sinne des Fi-
nanzdirektors, doch letztlich auf
Kosten einer Lösung, die unter
den gegebenen Voraussetzungen
kaum mehr termingerecht auf den
1. Januar 2008 in Kraft treten
kann. Das Signal der SP lässt
jedenfalls keine Zweifel offen:
«Der degressive Tarif ist nicht ver-
handelbar.»



Schaffhausen, 20. August 2007

Traueradresse: Susann Müller-Schiesser
Gartenweg 4, 8213 Neunkirch

Traurig nehmen wir Abschied von unserem lieben Vati, Grossvati und Schwiegervater

Walter Schiesser-Buchmüller
30. April 1923 – 20. August 2007

Trotz grossem Lebenswillen fehlte ihm die Kraft, sich von den Folgen eines Unfalls zu erholen.
Wir sind sehr dankbar für die Zeit, die wir miteinander erleben durften.

Du wirst uns fehlen:

Susann und Heinrich-Jules Müller-Schiesser
   mit Karin
Käthi Müller-Schiesser
   mit Corinne und Andreas
Ursula und Peter Neukomm-Schiesser
   mit Sarah, Leonie und Jonas

Die Trauerfeier findet am Dienstag, 28. August 2007, um 14.00 Uhr im Friedhof Neuhausen statt.
Anstelle von Blumen gedenke man der Schweizer Berghilfe, PC 80-32443-2.

Was man tief in seinem Herzen besitzt,
kann man nicht durch den Tod verlieren.
                                  J. W. von Goethe

Zur Ergänzung unseres kleinen Teams suchen wir mit Stellenantritt nach
Vereinbarung

Korrektorin / Korrektor
(Teilzeitstelle, ca. 8 Stunden pro Woche)

Wir wünschen uns eine Kollegin bzw. einen  Kollegen, der/die stilsicher und
orthographisch sattelfest unsere Fehler eliminiert und bereits über Berufs-
erfahrung verfügt. Unsere Teilzeitstelle ist ideal für Wiedereinsteiger /innen
oder Rentner/innen, die einen Nebenverdienst suchen.
Arbeitstage: Dienstag und Mittwoch.

Ihre Bewerbung richten Sie an:
az Verlags AG
Bernhard Ott
Webergasse 39 / Postfach 36
8201 Schaffhausen

Stellen

Versteigerungsanzeige
Am Mittwoch, 29. August 2007

ab 18.00 Uhr werden im neuen Gantlokal

Betreibungsamt, 2. OG
Münsterplatz 31, Schaffhausen

gegen Barzahlung versteigert:

PKW:
Opel Corsa (Iv. 94), Fiat Marea (Iv. 98), Citroën 2CV
(Iv. 85)

Schmuck:
Diverse Ringe, Ohrschmuck, Ketten etc., Mineralien,
Steine

Bilder zu den Artikeln finden Sie auf unserer
Webseite: www.schkg.sh.ch

Besichtigung:
Mittwoch, 29. August 2007, ab 17:30 Uhr

Konkurs-, Betreibungs- und Gantamt
SCHAFFHAUSEN

www.artoflifenet.comwww.artoflifenet.com

24. - 26. Aug.
LINDAU, Inselhalle

Öffnungszeiten: 
Fr 13-19 Uhr, Sa 10-19 Uhr, So 10-18 Uhr 

Tel. +0041 76 224 9616
Eintritt inkl. Vorträge: 9 €, alle 3 Tage 16 € 
ermässigt: 8 €, Kinder bis 14 Jahre gratis 

Vorträge
Workshops

Ausstellung
Verkauf

Montessori 
Kinderbetreuung

Gesundheit für Körper, Geist & Seele

24. - 26. Aug.
LINDAU, Inselhalle

ESOTERIKESOTERIK
GESUNDHEITSGESUNDHEITS

MESSEMESSE

B e t t e n r e i n i g u n g
in einem Tag!

Decken und Kissen werden morgens abge-
holt und in einem Tag aufgefrischt.

Inhalt reinigen: Decken Fr. 25.–, Kissen Fr. 10.–
Neue Stoffe und Nachfüllung auf Wunsch.

Nur 1a-Qualitäten, kein Lebendrupf!
Neue Decken und Kissen; auch Spezial-

anfertigungen.
Direktverkauf aus eigener Fabrikation.

B e t t w a r e n f a b r i k
BETTFEDERNREINIGUNG
MOBILE MATRATZENREINIGUNG

ZOLLINGER + CO. AG
• Hardhofstrasse 15

8424 Embrach, Tel. 044 869 10 75
Samstags auf tel. Anmeldung
Gratis-Telefon:
SH 052 625 28 66
TG und Winterthur 052 213 89 54
bettwaren@rafzerfeld.com
www.rafzerfeld.com
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Wenn Behörden delinquieren

Nationalrat Hans-Jürg Fehr
über den Rechtsbruch des Kan-
tonsrates.

Stellen Sie sich folgenden Fall
vor: Ein Autofahrer wird von der
Polizei angehalten; es stellt sich
heraus, dass er keinen Fahraus-
weis besitzt. Die Polizei fordert

ihn auf, auszusteigen und stellt
eine Anzeige wegen rechtswidri-
gen Verhaltens in Aussicht. Der
Autofahrer wehrt sich mit dem
Argument, er wolle nur noch ein
Jahr ohne Fahrausweis fahren
und dann die Prüfung ablegen.
Was wird Ihrer Meinung nach
die Polizei tun? Richtig, sie wird
das nicht zulassen und das
Recht durchsetzen.

Oder stellen Sie sich diesen
Fall vor: Eine Steuerzahlerin
bekommt eine Steuerrechnung
über 10‘000 Franken. Sie zahlt
5‘000 Franken und teilt der Ver-
waltung mit, 10‘000 Franken
werde sie erst ab dem über-
nächsten Jahr zahlen. Was wird
Ihrer Meinung nach die Steuer-
verwaltung tun? Richtig, sie
wird die Dame wenn nötig be-
treiben und das Recht durchset-
zen.

Dritter Fall, am letzten Mon-
tag im Kantonsrat passiert: Alle
im Saal wissen, dass der Schaff-

hauser Steuertarif, der massiv
die Superreichen bevorteilt, ge-
gen die Bundesverfassung ver-
stösst, also rechtswidrig ist. Weil
das Parlament gerade dabei ist,
das Steuergesetz zu revidieren,
hätte es Gelegenheit, den rechts-
widrigen Zustand zu beseitigen.
Die bürgerliche Mehrheit aber
verhält sich wie in den oben er-
wähnten Beispielen der Auto-
fahrer und die Steuerzahlerin –
sie delinquiert weiter. Sie lehnt
die Beseitigung des verfassungs-
widrigen Zustands ausdrücklich
ab mit dem Hinweis, das erst
nächstes Jahr tun zu wollen. Mit
im Boot der Delinquenten der
Regierungsrat, der diese Fortset-
zung des Rechtsbruchs vorge-
spurt hatte.

Nun sind die Mitglieder der
Regierung und des Parlaments
zwar gewöhnliche Bürgerinnen
und Bürger, aber sie sind auch
noch etwas mehr, nämlich Volks-
vertreterinnen und Volksvertre-

ter, die einen Eid auf die Verfas-
sung abgelegt haben. Sie sind
verantwortlich für die Durchset-
zung des Rechts, und es ist voll-
kommen klar, dass sie selbst mit
gutem Beispiel vorangehen müs-
sen. Wie kann eine Regierung
von den Bürgerinnen und Bür-
gern rechtskonformes Verhalten
verlangen, dieses allenfalls mit
Strafen durchsetzen, wenn sie
selber Unrecht nicht nur tole-
riert, sondern wissentlich und
willentlich verlängert?

Eine solche Verluderung der
Sitten ist einfach nicht akzepta-
bel. Noch haben Regierung und
Parlament Zeit, diesen Fehler zu
korrigieren. Tun sie es nicht,
wird der Autofahrer oder die
Steuerzahlerin oder sonst eine
Person aus dem Volk die einzige
Instanz anrufen, die dann noch
zum Rechten sehen kann, das
Bundesgericht. Es sollte nicht so
weit kommen. Tun wir es lieber
selber!

ZU VERKAUFEN

Verkauf Eichenschwellen,
unbehandelt, ideal für Garten

079 606 05 52  info@swisstt.ch

BAZAR

Einsenden an:
«schaffhauser az», Bazar,
Postfach 36,
8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld
beiliegt.

Etwas zu verschenken? Zu verkaufen? Etwas dringend gesucht ?
Dann sind Sie bei uns gerade
richtig, denn ein Bazar-Klein-
inserat in der Donnerstagsaus-
gabe der «schaffhauser az» hilft
Ihnen sicherlich, Ihr Gegenüber
zu finden.
Es ist ganz einfach: Unten-

stehenden Talon ausschneiden,
Anliegen notieren und einsenden
an: «schaffhauser az», Platz 8,
Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Vergessen Sie Ihre Adresse oder
Telefonnummer nicht!
Ach ja: die Preise. Die Rubrik

«Verschenken» kostet nichts, in
der Rubrik «Gesucht» sind Sie
mit 5 Franken dabei, und für
die Rubriken «Verkaufen»  und
«Verschiedenes» müssen Sie ge-
rade mal 10 Franken aufwerfen.
Legen Sie das Geld bitte bar bei.

BAZAR «SCHAFFHAUSER AZ»VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

Name/Adresse:

         Tel.

Text:

(Bitte Blockschrit))

VERSCHIEDENES

Webpublisher erstellt

I N T E R N E T - A U F T R I T T E
oder hilft Ihnen dabei.
Kompetent und zuverlässig

www.e-mil.ch / 079 315 39 22.

Dampffahrten Ramsen –
Stein am Rhein, 26. August 2007
Mit dem Dampfzug auf der stillgelegten
Etzwiler-Bahn fahren!

Ramsen ab 11.20, 13.40, 15.20
Stein am Rhein ab 12.11, 14.33, 16.11

In Ramsen Festwirtschaft und
verschiedene Attraktionen.

Detailfahrplan und weitere Infos:
www.etzwilen-singen.ch

Zu verkaufen 3 Billette
à Fr. 45.– pro Stück für die

Truck Stop’s Jubiläumsparty
in Schupfart am 22. September

Tel. 052 643 40 11



www.sp-sh.ch

Faire Steuern bei vernünftigem Steuerwettbewerb
Schaffhausen braucht Erneuerung! 
Matthias Freivogel in den Regierungsrat

VERWALTUNGSPOLIZEI
STADT SCHAFFHAUSEN

VERKEHRSANORDNUNG
Der Stadtrat von Schaffhausen hat in Anwendung
von Art. 3 des Bundesgesetzes über den Strassen-
verkehr (SVG), Art. 107 der Verordnung über die
Strassensignalisation (SSV), Art. 13 des kantonalen
Strassengesetzes sowie Paragraph 5b der kanto-
nalen Strassenverkehrsverordnung, folgende
Verkehrsanordnung verfügt:

Parkplatzbewirtschaftung
Schauwecker’sches Gut
Einführung der Gebührenpflicht und Beschränkung
der Höchstparkzeit

Gebührenpflicht: 08.00-18.00 Uhr Alle Tage
Tarife: Fr. 3.– pro Tag Fr. 0.30 pro Stunde
Höchstparkzeit: 3 Tage

Diese Verkehrsanordnung tritt mit erfolgter Montage
des Ticketautomaten und den entsprechenden Signa-
len in Kraft. Wer an ihrer Änderung oder Aufhebung
ein eigenes, schutzwürdiges Interesse geltend macht,
kann innert 20 Tagen nach erfolgter Publikation mit
schriftlicher Begründung Einsprache beim Stadtrat
erheben (Art. 14 Abs. 2 des kantonalen Strassen-
gesetzes).

Schaffhausen, 23. August 2007

Margaretha’ s Bébé - + Kinderparadies AG

Industriestr. 8  - 9303 Wittenbach  - Tel. 071 722 12 75

www.bebeparadies.ch auf 1000m2

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

ÖFFENTLICHE SITZUNG
vom 4. September 2007
17.00 Uhr, Grossratssaal Rathauslaube

Traktanden
1. Postulat Christoph Lenz: Abbruchhäuser als

Sprayerflächen

2. Motion Edgar Zehnder: Mehrnutzen durch
Neuansiedlungen

3. Postulat Daniel Preisig: Boulevardcafés auf dem
Herrenacker – ein Sommertraum!

4. Motion Peter Neukomm: Energie- und
Klimaschutzkonzept

5. Postulat Marianne Schwyn: Verbindlicher
Minergie-Standard für öffentliche Bauten und
Förderung der Minergie-Bauweise bei privaten
Bauten

6. Motion Dr. Raphaël Rohner: Sport- und
Freizeitanlagenkonzept für die Stadt Schaffhausen

7. Postulat Martin Egger: Schluss mit der Sankt-
Florian-Politik – Entscheid Ersatz Trolleybus jetzt

8. Interpellation Martin Roost: Schulpolitik und
Schulraumplanung

9. Vorlage des Stadtrates: Einführung WoV-Betrieb
nach den Bedürfnissen der Stadt Schaffhausen

Schaffhausen, 23. August 2007

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES
Alfred Tappolet, Präsident

Nächste Sitzung: 18. September 2007

Amtliche Publikationen

Der Kombi mit Ihren
bevorzugten

Monotiteln
und 125 000 Lesern.

BF Verlag GmbH
Wolfensbergstr. 25, 8400 Winterthur

Fon: 052 534 53 05
Fax: 052 534 53 02

E-Mail: piccolo@bfverlag.ch

Mieterverband –
Ihr  Dach überm Kopf

Telefon 052 630 09 01
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

Der kantonalen SVP ist der Ver-
stand abhanden gekommen. Da
haben wir eine Ersatzwahl in
den Regierungsrat, die in zehn
Tagen, am 2. September, statt-
findet. Dazu gehören die beiden
Plakataktionen der SP und der
FDP für die Kandidaten Freivo-
gel und Dubach. Plötzlich:
Schon seit gut einer Woche hän-
gen überall die grünen Plakate
der beiden SVP-Kandidaten
Hurter und Hostettmann – für
die Nationalratswahlen vom 21.
Oktober! An gewissen Orten
steht ein SVP-Plakat zwischen
den beiden Regierungsratswahl-
plakaten. Super. Wenn dann die
politisch nicht versierten Leute
völlig verunsichert sind, schrei-
ben sie Thomas Hurter oder
Franz Hostettmann auf den
Wahlzettel für den Regierungs-
rat – und wem nützt das (ausser
der Jungen SVP)? In diesem spe-
ziellen Fall ist eine Plakatkam-
pagne, die für die Wahlen am 21.
Oktober ist, erst ab 2. Septem-
ber zu planen. Das ist eine Sa-

che des Verstands – und des poli-
tischen Anstands ... (ha.)

Apropos Regierungsratswahlen:
Am letzten Samstag deckte SP-
Kandidat Matthias Freivogel
Stein am Rhein ab, während
FDP-Kandidat Reto  Dubach
den Fronwagplatz beackerte.
Ihm zu Hilfe kamen die «Munot
Dixie Stompers». Daneben,
sozusagen Wand an Wand (nur
ohne Wand), fand gleichzeitig
eine Bölledünne-Degustation
der Roundtabler zugunsten des
Frauenhauses statt. Die meisten
Leute checkten natürlich gar
nichts: Links schmetterte die
Dixielandmusik, rechts roch es
fein nach Bölledünne. Die FDP-
ler jedenfalls gaben zuerst auf
und strömten samt Kandidat
Richtung Bölledünne. (ha.)

Auch dem Präsidenten des Gros-
sen Stadtrates ist die Sache in den
lätzen Hals geraten –
begreiflicherweise: Die Stifter der
«Giorgio-Behr-Memorial-Hall»,
wie die geplante nationale Hal-
lensportanlage Naspo im Schwei-
zersbild da und dort bereits ge-
nannt wird, haben bekanntlich
vor den Medien gesagt, wenn der
Grosse Stadtrat nicht vorwärts
mache und die Sache nicht dieses
Jahr noch an die Urne komme,
müsste der Professor alles, auch
den Standort in Schaffhausen,
grundsätzlich noch einmal über-
prüfen. «Bitte, lassen Sie uns
Zeit», sagte Tappolet zu Beginn
der «Herbstsession» am Dienstag
an die Adresse der Stifter und
wohl ein bisschen auch zum
Stadtrat, der mächtig mit dahinter
ist. «Ein Milizparlament kann

nicht unter Druck arbeiten, und
die Vorlage ist so gewichtig, dass
eine seriöse Prüfung ihre Zeit
braucht. Ausserdem sind nicht alle
Bürgerinnen und Bürger dieser
Stadt gleichermassen sportbe-
geistert.» Dem ist nichts hinzuzu-
fügen. (P. K.)

Primarschülerin beisst Kollegin
in den Bauch, Horrorklasse
treibt ein halbes Dutzend Leh-
rer zur Verzweiflung, Messer-
mord an der Streetparade, Ju-
gendliche interessieren sich für
alles, nur nicht für Politik, Ge-
fängnis schon für 14-Jährige –
langsam habe ich sie satt, die
Negativmeldungen über unsere
offenbar ausser Rand und Band
geratene Jugend. In meinem All-
tag und Beruf erlebe ich die
grosse Mehrheit der Jugendli-
chen nämlich ganz anders: auf-
gestellt, motiviert, an vielem in-
teressiert, leistungsbereit, offen,
kritisch, ehrlich – auch sich sel-
ber gegenüber.

Selbstverständlich wäre es
völlig falsch, die Augen vor
schwierigen jungen Menschen
(Männern?!) zu verschliessen,
ich finde es deshalb ausgezeich-
net, dass sich im eidgenössi-
schen Wahlkampf die beiden
prominenten Zürcher Kandida-
ten Chantal Galladé und Daniel

Von richtigen
und falschen

Signalen

Jositsch mit einem differenzier-
ten, im Kern klar linken Thesen-
papier in die Diskussion um die
Jugendgewalt eingeschaltet und
das Feld nicht den unseligen Ver-
einfachern mit ihren ausländer-
feindlichen Rezepten überlas-
sen haben. Dass die Medien
dann von allen ihren Ideen
praktisch nur die Forderung
nach einer Verschärfung des Ju-
gendstrafrechts aufgenommen
haben, passt aber ins kulturpes-
simistische Gesamtbild unserer
Tage.

Auf diesem Hintergrund hat
die SP des Bezirks Andelfingen
beschlossen, ein Zeichen zu set-
zen und im Rahmen des Natio-
nalratswahlkampfs im Weinland
ein Experiment zu wagen: Mit
einem namhaften Teil des Wahl-
budgets sollen kreative Jugend-
projekte unterstützt werden. Ju-
gendliche zwischen 15 und 25
Jahren, die im Bezirk wohnen,
und Jugendgruppen, die im
Weinland tätig sind, können bis

Ende September Projekte zum
Thema «Mehr Fairness» (im
Sport, zwischen Jung und Alt,
gegenüber der Umwelt …) ein-
reichen. Eine Jury von Gleich-
altrigen wird über die Vergabe
von maximal 4’000 Franken
Projektbeiträgen entscheiden –
die Jurymitglieder werden aus
all jenen ausgelost, die sich für
diese Aufgabe melden. Damit
soll die Arbeit anerkannt wer-
den, die von Hunderten von Ju-
gendlichen in Vereinen, Jugend-
treffs und Jugendorganisationen
geleistet wird. Ich bin ausseror-
dentlich gespannt auf die Ergeb-
nisse und die Entscheidung der
Jury und hoffe, dass wir mit der
Projektausschreibung mehr be-
wegen, als wenn wir die Preis-
summe in zusätzliche Plakate
oder Inserate stecken würden.

In der Kolumne «Donnerstagsno-
tiz» schreiben Autorinnen und Au-
toren, deren Meinung sich nicht mit
derjenigen der Redaktion decken
muss.

Markus Späth-Walter ist Kan-
tonsrat aus Feuerthalen.

Über die Vorstellung dessen,was
eine sofortige Behebung eines
Problems ist, kann man erstaunli-
cherweise trefflich streiten. Als
am Montag SP-Kantonsrat Hans-
Jürg Fehr den freisinnigen Rats-
kollegen Christian Heydecker an
seine Aussage erinnerte, der de-
gressive Steuertarif müsse «subi-
to» abgeschafft werden, falls das
Bundesgericht sich dagegen aus-
spreche, antwortete der FDP-Po-
litiker: «Subito ist für mich
nächstes Jahr.» Nun sind wir uns
von Juristen in Sachen Sprach-
auslegung zwar einiges gewohnt,
man kann aber dennoch nur hof-
fen, dass Heydeckers Klienten
nicht mit ähnlichen Auslegungen
konfrontiert werden. (ph.)

Der Verkauf von Carrefour an
Coop hat vielleicht auch für
Schaffhausen Folgen. In Bezug
auf das neue FCS-Stadion wurde
jeweils spekuliert, Carrefour sei

Interessentin für eine grosse La-
denfläche in der so genannten
Mantelnutzung. Aber vielleicht
darf  man jetzt ganz einfach nur
neu spekulieren. (ph.)



Donnerstag
23. August 200712   WIRTSCHAFT

Aussergewöhnlich viele Goldschmiede arbeiten selbstständig in Schaffhausen

Ein unsicherer Tanz ums viele Gold
Im Vergleich mit anderen ähnlich

grossen Städten sind in Schaff-

hausen aussergewöhnlich viele

Goldschmiede auf selbstständi-

ger Basis ansässig. Während die

einen meinen, man komme gut

aneinander vorbei, beklagen

andere die Dichte der Geschäf-

te. Hintergrund des Booms ist

ein interessanter Aspekt.

lant GmbH. Daniel Schöller ist
sich bewusst, dass vielen aus-
wärtigen Besucherinnen und
Besuchern auffällt, wie viele
Goldschmiede es in dieser klei-
nen Stadt gibt. Er selber empfin-
det es gar nicht so: «Wir kom-
men alle aneinander vorbei,
denn die Leute gehen einfach
dort hin, wo es ihnen gefällt.»
Aber er sagt auch, dass es von
der Kundschaft her von der Vor-
dersteig zur Vordergasse «Wel-
ten» gewesen seien. Daniel
Schöller und Jonas Maggiori
sind nun zu zweit mit Arbeit
ausgelastet.

BLICKFANG SCHAUFENSTER

Schöller und Maggioli verkau-
fen hauptsächlich Einzelanferti-
gungen an Schmuck, sei es für
die permanente Ausstellung, das
Lager oder den Verkauf an die
Kundschaft. Die beiden Gold-
schmiede rechnen mit Mund-zu-
Mund-Propaganda und wirken
gelassen ob der Dichte. «Haupt-
sache, die Leute haben Freude
an unseren Sachen.» Auffallend
bei der C’est brillant GmbH ist
jeweils das Schaufenster, das je-
den zweiten Monat wechselt.
Manchmal gestalten Schöller
und Maggiori es selber. «Aber
die Idee ist, Künstler dafür an-

zustellen», erklärt Jonas Mag-
giori. Nun, ein Blickfang für die
vorbeilaufenden Leute ist das
Schaufenster allemal.

Da ist Ralf Müller in der Un-
terstadt neben der «Gerberstu-
be» bescheidener, obwohl auch
bei ihm die Preziosen glänzen
und glitzern, allerdings in kon-
ventionellen Schaufenstern.
Schon sein Vater arbeitete als
Goldschmied in diesem Haus.
«Ich kann ja nichts ändern, es
hat einfach viele Goldschmiede
in der Stadt», seufzt er. Er habe
von seinem Vater einen gewissen
Kundenstamm übernehmen und
auch neue Kundschaft gewinnen
können. Müller arbeitet allein
und will das auch so. Er verkauft
Einzelanfertigungen und manch-
mal auch Eingekauftes. Seine
Kundschaft stammt aus der gan-
zen Schweiz. «Ich habe Gold-
schmied gelernt und nach wie
vor den Plausch am Metier», be-
tont Ralf Müller.

DAHINTER STEHT FURRER JACOT

Remo Brütsch ist der Inhaber
vom Goldschmiedegeschäft
Schweizer in der Unterstadt. Bei
der Frage, ob es in der Stadt
nicht gar auch viele Gold-
schmiede gebe, gerät er beinahe
in Rage. Er arbeitet seit 30 Jah-

ren in diesem Geschäft, seit 14
Jahren ist er selbstständig. «Wir
haben immer gut bis sehr gut ge-
arbeitet, aber die Zeiten sind
anders.» Remo Brütsch ist der
Branchenkenner, der das Ge-
heimnis der vielen Goldschmie-
de lüftet: «Furrer Jacot ist die
Fabrik, die jedes Jahr ein bis
zwei Goldschmiedelehrlinge
ausspuckt.» So haben neben
Remo Brütsch auch André
Heimgartner und Roland Uhl
ihre Lehren bei Furrer Jacot ge-
macht. Deshalb gebe es so viele
Goldschmiede in der Stadt. Da-
niel Schöller wiederum hat bei
Remo Brütsch gelernt.

Remo Brütsch ist der Mei-
nung, es könnte ihm besser lau-
fen, obwohl das Geschäft wieder
leicht angezogen hat. Von der
touristischen Laufkundschaft
habe er nichts. «Die haben kein
Geld für Schmuck», sagt er. Er
pflegt seinen Kundenstamm,
deutet aber auch auf ein weite-
res Problem seines Berufs hin:
«Die Leute tragen ihren Ehering
ein Leben lang, weil er eben
auch für immer gemacht wird.»
Gescheiter würde man nach 20
Jahren neue Eheringe kaufen.
«Unser Gewerbe ist in diesem
Sinn benachteiligt, dass unsere
Produkte viel zu lange halten.»
Remo Brütsch repariert Ringe,

BEA HAUSER

Es gibt in der Schweiz nicht
allzu viele Städte in der Grös-
senordnung von 31‘000 bis
38‘000 Einwohnerinnen und
Einwohnern. In Schaffhausen
wohnen bekanntlich um die
33‘000 Leute. Chur und Fri-
bourg gehören dazu, mit je gut
31‘000 Einwohnerinnen und
Einwohnern. Während in Chur
vier Goldschmiede selbststän-
dig arbeiten, tut das in Fribourg
gerade einer. In der grössten der
kleinen Gemeinden, Köniz mit
37‘000 Menschen, arbeitet kein
einziger Goldschmied.

HOCHBURG VORDERGASSE

Aber in Schaffhausen kann man
Schmuck bei acht bis zehn aus-
gebildeten Goldschmieden in
ihren eigenen Geschäften kau-
fen. In der unteren Vordergasse
bilden die Geschäfte von Ro-
land und Nany Uhl, André
Heimgartner sowie von Daniel
Schöller und Jonas Maggiori
eine eigentliche Hochburg an
Goldschmiedeläden. Dass fer-
ner Bertsche und Reschek ihr
Geschäft an der oberen Vorder-
gasse haben, spricht für die zen-
trale Lage.

Wir besuchten die Jüngsten
dieses Trios, Daniel Schöller und
Jonas Maggiori. Vor gut zwei
Jahren ist Goldschmied Schöller
von der Vordersteig an die unte-
re Vordergasse umgezogen.
Maggiori hat seine Lehre bei
ihm gemacht, und heute sind sie
Partner im Geschäft C’est bril-

Goldschmied
Daniel Schöller
zog erst vor
zwei Jahren
mit seinem
Geschäft von
der Vordersteig
an die
Vordergasse.
Hier bei einem
Gespräch mit
einer Kundin.
(Foto:
Peter Pfister)
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Die Ersparniskasse auf Erfolgskurs
Ersparniskasse Schaffhausen.
Die Bank am Münsterplatz hat
im ersten Semester des laufen-
den Geschäftsjahres den Brut-
togewinn und die Bilanzsum-
me weiter gesteigert.

Der Bruttogewinn kletterte

gegenüber dem ersten Halbjahr
2006 um 15,6 Prozent auf be-
achtliche 3,17 Millionen Fran-
ken, und die Bilanzsumme er-
höhte sich gegenüber dem Jah-
resende 2006 kontinuierlich
um einen Prozent bzw. 4,75

Millionen auf 485 Millionen
Franken. Trotz deutlich gestie-
gener Refinanzierungskosten
liegt das Zinsenergebnis mit
3,93 Millionen Franken nur
knapp unter dem vorjährigen
Spitzenresultat. Das Zinsener-
gebnis bildet unverändert den
wichtigsten Ertragspfeiler der
Traditionsbank am Münster-
platz.

Die Kundenausleihungen
konnten um 1,2 Prozent auf
insgesamt 435,5 Millionen
Franken erhöht werden. Die
Erträge aus dem bedeutenden
Kommissionsgeschäft liegen
um 3,4 Prozent höher als im
ersten Halbjahr 2006.

Der Erfolg aus dem Handels-
geschäft liegt um satte 576‘000
Franken über der Vorjahrespe-
riode, dies dank markant ver-
besserten Devisenerträgen.

 (Pd./ha.)
Die Clientis Ersparniskasse konnte im ersten Halbjahr den Brut-
togewinn und die Bilanzsumme steigern.   (Foto: Coralie Wenger)

Neuer Rekordwert
Schaffhauser Kantonalbank. Im
ersten Semster konnte die SKB
einen Bruttogewinn von 41,4
Millionen Franken erzielen.
Damit wurde der hohe Vorjah-
reswert um beachtliche 22,3
Prozent oder 7,5 Millionen
Franken übertroffen. Der Zin-
sensaldo legte um 14,9 Prozent
oder 5,2 Millionen Franken auf
40,4 Millionen Franken zu. Die
Kantonalbank teilt ferner mit,
dass  das Kommissions- und
Dienstleistungsgeschäft um 8,4
Prozent oder 1,5 Millionen
Franken zugenommen habe.
Der Geschäftsaufwand habe
mit 23,2 Millionen Franken auf
Vorjahreshöhe abgeschlossen.
(ha.)

86 Lohnverstösse
Kant. Arbeitsamt. Im ersten Se-
mester dieses Jahres sind in der
Schweiz 69'074 Personen aus
der EU während 2'300'894 Ar-
beitstagen einer kurzfristigen
Erwerbstätigkeit nachgegan-
gen. Davon arbeiteten im Kan-
ton Schaffhausen 1'721 Perso-
nen während 26'816 Arbeits-
tagen. Von diesen 1'721 aus-
ländischen Arbeitnehmenden
wurden 527 in 243 Betrieben
kontrolliert. In 86 Betrieben
wurden Lohnverstösse vermu-
tet/festgestellt. Gegen 15 Be-
triebe wurde wegen Schwarz-
arbeit ermittelt. Bis jetzt wur-
de gegen einen Betrieb eine
Dienstleistungssperre für ein
Jahr verfügt. 196 Betriebe wur-
den wegen Verletzung der Mel-
depflicht zur Rechenschaft ge-
zogen. Das für das einheimi-
sche Gewerbe grösste Problem
ist die sehr hohe Zahl (279 Be-
triebe mit 3'970 Arbeitstagen)
von selbstständigen Dienstleis-
tungserbringern, welche ohne
Einhaltung der minimalen
Lohn- und Arbeitsbedingun-
gen in unserem Kanton arbei-
ten können. (Pd.)

die noch Heini Schweizer her-
gestellt hat. Er sagt, dass
Schmuck aus Edelmetallen und
Edelsteinen Luxusartikel seien.
Dabei kauften die Leute beim
jetzigen Aufschwung erst einen
Kühlschrank, ein Auto oder ei-
nen neuen LCD-TV  – der
Schmuck komme immer am
Ende des Wunschzettels. «Vor
der Rezession machen wir die
besten Geschäfte», stellt
Brütsch fest. Wenn die Konsu-
mentenstimmung kippe, kaufe
man noch Schmuck.

ANDERE KÄUFERSCHICHTEN

Seit 1978 arbeitet André Heim-
gartner als selbstständiger
Goldschmied. Auch er sieht den
Grund für die vielen Gold-
schmiede bei der Lehrfirma
Furrer Jacot. «Früher haben
Furrer Jacot viele Goldschmie-
de ausgebildet, in jedem Lehr-
jahr zwei, heute ist das nicht
mehr so», stellt Heimgartner
fest. Seine Kundschaft stammt
aus Zürich, Bern, Basel und
Schaffhausen. Es gebe aber
trotzdem immer weniger Gold-
schmiede, die die Schmuckwa-
ren selbst herstellen würden.
«80 Prozent meiner Werke sind
Einzelanfertigungen», so Heim-
gartner. Er hat wie die anderen
die letzte Rezession gespürt,
aber nun laufe es an der Börse
wieder gut, wie er meint. Gold-
schmied Heimgartner schätzt,
er und Roland Uhl würden im
oberen Preissegment arbeiten,
während Remo Brütsch fand,
seine Kunden kämen aus dem
Mittelstand.

Bei Roland Uhl weiter oben
arbeitet Nany Uhl im Laden.
Roland Uhl war der erste frisch
gebackene Goldschmied, der
nach der Lehre bei Furrer Jacot
ein eigenes Geschäft aufge-
macht hat. «Als wir anfingen,
gab es nur die alteingesessenen
Bergauer, Dünki-Furrer und
Bertsche», sagt Nany Uhl. Sie
empfinde keine Konkurrenz
angesichts der vielen Gold-
schmiede, denn Uhl arbeite in
einem anderen Segment als die
anderen. «Wir haben unseren
Stil für unsere Kundschaft und
die Kollegen haben einen ande-
ren Stil für ihre Kundschaft»,
findet sie.

Neues Format und Farbe
Klettgauer Zeitung/Schaffhau-
serland. Die im 139. Jahrgang
erscheinende Klettgauer Zei-
tung hat vor Kurzem ein neues
Erscheinungsbild erhalten.
Die Druckerei von Max Weber
hat eine moderne Vierfarben-
Offsetdruckmaschine ange-
schafft, womit die Zeitung

wieder «im Haus» in Hallau
gedruckt werden kann. In den
letzten fünf Jahren wurde der
«Klettgauer« in der Druckerei
Stamm in Schleitheim herge-
stellt. Die Zeitung hat mnun
Farbe bekommen. Das Layout
ist gleich geblieben; geändert
hat indes das Format, das zwi-
schen einem Tabloid (wie das
der «az») und einer normal-
grossen Zeitungsseite liegt.
(ha.)

Erfolgreiches Halbjahr
Clientis BS Bank Schaffhausen
Das im Klettgau beheimatete
Finanzinstitut blickt auf ein
sehr gutes ersten Halbjahr zu-
rück. Der Bruttogewinn stieg
im Jahresvergleich um 4,3 Pro-
zent auf 4,5 Millionen Franken.
Die Bilanzsumme stieg um 8
Millionen auf 858 Millionen
Franken. Rückläufig entwickel-
ten sich aufgrund der aktuellen
Marktsituation die Spargelder.
Zu dem guten Ergebnis im ers-
ten Halbjahr haben der spürba-
re Wirtschaftsaufschwung,  aber
auch der anhaltende Konsum-
stimmung beigetragen.

  (Pd./ph.)
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STELLUNGNAHME

Die Alternative Liste Schaffhau-
sen ist enttäuscht, aber nicht
überrascht von der ablehnenden
Haltung des Regierungsrates
zur Lehrstelleninitiative. Die Ar-
gumente des Regierungsrates
gegen die Lehrstelleninitiative
sind grösstenteils unhaltbar.

Trotz anhaltender guter Kon-
junktur hat sich die Jugendar-
beitslosigkeit nicht im ge-
wünschten Ausmass verringert.
Mit 3,5 Prozent liegt sie noch
immer deutlich über dem
schweizerischen Schnitt. Höchs-
te Zeit, zusätzliche Anreize für
bestehende und potenzielle
Lehrbetriebe zu schaffen.

Genau da setzt die Lehrstel-
leninitiative der AL an. Lehrbe-
triebe unabhängig von ihrer
Grösse sollen für ihr Engage-
ment belohnt werden, indem sie
die extern anfallenden Kosten

der Berufsbildung nicht mehr
alleine tragen müssen. Die Mit-
tel würden aus einem Fonds ge-
deckt, welcher durch Beiträge
aller Betriebe im Kanton ge-
speist wird. Dabei bezahlen die
kleinen Betriebe auch entspre-
chend kleinere Beiträge. Für
Kleinstbetriebe mit weniger als
fünf Mitarbeitenden dürften die
Beiträge mit weniger als 300
Franken im Jahr zu Buche schla-
gen.

Der Regierungsrat argumen-
tiert, dass die bereits bestehen-
den Branchenfonds gleichen
Zwecks gut funktionieren. Dem
kann zugestimmt werden, aller-
dings werden durch diese Fonds
weniger als zehn Prozent der
Betriebe abgedeckt. Ausserdem
sind Beiträge an Branchenfonds
laut Initiativtext eindeutig ab-
zugsberechtigt, es kann also

nicht zu einer Doppelbelastung
kommen.

Die Alternative Liste ist von ih-
rer Lehrstelleninitiative wei-
terhin überzeugt. Auch, weil im
Kanton Jura am 17. Juni 2007
fast 70 Prozent der Bevölkerung
für die Schaffung eines kantona-
len Berufsbildungsfonds votiert
haben. Die Jugendarbeitslosig-
keit muss endlich mit der not-
wendigen Ernsthaftigkeit ange-
gangen werden. Dass die Regie-
rung das nicht so sieht, hat sie
jetzt einmal mehr bewiesen. Zum
Glück stellt sich mit Matthias
Freivogel ein Kandidat für den
Regierungsrat zur Verfügung, der
die Lehrstelleninitiative der AL
ausdrücklich unterstützt.

Alternative Liste
Schaffhausen,
Florian Keller,

Autor der Lehrstelleninitiative

Überzeugt von Lehrstelleninitiative
Erfrischend
kompetent
Kantonsratspräsident Matthias
Freivogel ist ein geradliniger
und erfahrener Politiker. Als Ur-
Schaffhauser hat er immer wie-
der mit fortschrittlichen Ideen
bewiesen, dass ihm das Wohl un-
serer Region und unserer Bevöl-
kerung am Herzen liegt. Im Ge-
gensatz zum freisinnigen Kandi-
daten sagt er unmissverständ-
lich Nein zum Atomlager Ben-
ken, welches eine Bedrohung
für die künftige Entwicklung
unseres Kantons und unserer
Lebensqualität ist. Matthias
Freivogel weiss, dass in unserem
politischen System die Proble-
me nur in Zusammenarbeit mit
den verschiedenen politischen
Kräften gelöst werden können.
Dafür hat er das richtige Gespür
und ist deshalb der richtige Kan-
didat für den Regierungsrat.

Bruno und Christina Loher,
Schaffhausen
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Grosser Stadtrat: Einmütige Zustimmung zur Sanierung des Künzle-Heims

Neu bauen statt «chluttere»
Ohne Gegenstimme und unter

Applaus der Tribüne, die mit

Gästen aus dem Künzle-Heim

besetzt war, stimmte das

Stadtparlament am Dienstag

der Gesamtsanierung des

städtischen Altersheims zu.

Für Neubau und Renovation

wurden insgesamt 21,1 Millio-

nen Franken bewilligt.

auf den ersten Blick sieht auch
das Hochhaus durchaus sanie-
rungswürdig aus. Eine nähere
Prüfung durch verschiedene
Fachgremien hat allerdings erge-
ben, dass eine Sanierung achtzig
Prozent eines Neubaus kosten
und viel weniger lange halten
würde. Zudem würde es mit der
Statik schwierig, die Räume sind
klein, haben keine Duschen, sie
sind nicht rollstuhlgängig und
für heutige Pflegebedürfnisse
und das Leben in Wohngruppen
völlig ungeeignet. Ausserdem
sind die Anforderungen des
Brandschutzes nicht erfüllt. Und
weil im neuen Alterskonzept der
Stadt die Altersheime als offene
Quartierdienstleistungszentren
verstanden werden, brauchen
sie auch mehr Gemeinschafts-
und Wirtschaftsräume, die von
unterschiedlichen Bevölke-
rungsgruppen genutzt werden
können. All diese Erwägungen
führen nun zur aktuellen Vorla-
ge, von der man hofft, dass die
Stimmenden sie ebenso will-
kommen heissen, wie der Grosse
Stadtrat das getan hat.

Das Erneuerungsprojekt um-
fasst den Abriss und Neubau des
Haupttraktes und die Sanierung

der bestehenden Alterswohnun-
gen; der Kredit beträgt für den
Neubau 18,7 Millionen Fran-
ken, für die Sanierung der Woh-
nungen 2,4 Millionen Franken,
abzuschreiben auf 25 Jahre. Der
Beschluss unterliegt der Volks-
abstimmung, die für den 21. Ok-
tober dieses Jahres vorgesehen
ist. Damit dürfte auch der Kan-
tonsbeitrag von rund 3,4 Millio-
nen Franken nach bisherigem
Altersbetreuungs- und Pflegege-
setz gesichert sein.

GROSSE ZÜGLETE

Die Bewohnerinnen und Be-
wohner des neu zu erstellenden
Baus werden für die Dauer der
Arbeiten – vorgesehen sind
rund 18 Monate – ein Stockwerk
im Kantonsspital belegen dür-
fen, betreut werden sie dort von
den vertrauten Teams des Künz-
le-Heims, was eine logistische
und arbeitstechnische Heraus-
forderung bedeutet, die man im
Heim allerdings nicht scheut.
Damit dürfte die Umstellung für
die alten Menschen zwar gross,
aber nicht unerträglich sein.

Die Sanierung der Alterswoh-
nungen umfasst Dach und Fassa-

den so gut wie die Inneneinrich-
tungen: Die Flachdächer wer-
den begrünt, die Wärmedäm-
mung wird auf heutigen Stan-
dard gebracht, eine Brandmel-
deanlage wird eingebaut. Der
Neubau wird nach wie vor im
hübschen Park mit den alten
Bäumen stehen, die man zu
schonen vorhat. Der Hof zwi-
schen den Gebäuden wird öf-
fentlich zugänglich bleiben und
als kleiner Platz gestaltet, Spei-
sesaal und Cafeteria werden
auch draussen im Garten Tisch-
chen anbieten. Damit das Heim,
wie im neuen Konzept vorgese-
hen, seine Dienstleistungen im
Quartier anbieten kann und
auch die Spitexdienste unter ei-
nem Dach Platz finden, wird das
Erdgeschoss offen und grosszü-
gig gestaltet. Damit sollen Heim
und Quartier besser verzahnt
werden. Die 52 Pensionärszim-
mer in den oberen Stockwerken
sind mit einer Grundfläche von
rund zwanzig Quadratmetern
grosszügig gestaltet und verse-
hen mit allen modernen Pflege-
und Sanitäreinrichtungen. Aus-
serdem gibt es Platz für Wohn-
gruppen hochbetagter und de-
menter Menschen.

Das
«Hochhaus»
im Hinter-
grund wird
ersetzt.
(Foto:
Peter Pfister)

PRAXEDIS KASPAR

Natürlich ist es ungewöhnlich,
eine Baute aus dem Jahr 1969
abzureissen und an Ort und
Stelle für fast 19 Millionen Fran-
ken ein neues Heim zu bauen –
es wird wichtig sein, das Projekt
den Stimmenden, die noch im
Oktober dafür zur Urne gerufen
werden, gut zu erklären.

Die Erklärungen des Kommis-
sionspräsidenten Thomas Hau-
ser (FDP) wie auch der beiden
beteiligten Referenten Peter
Käppler (Bau) und Urs Hunziker
(Heime) haben den Rat von links
bis rechts restlos von der Not-
wendigkeit des Grossprojekts
überzeugt: mit 47 : 0 Stimmen
wurde es gutgeheissen. Das heu-
tige Künzle-Heim, zusammen
mit dem Huus Emmersberg un-
ter der engagierten Leitung von
Marianne Gantenbein und ihren
Teams eines der besonders be-
liebten städtischen Häuser für
alte Menschen, wurde Ende der
Sechzigerjahre von der privaten
Künzle-Stiftung mit partieller
Beteiligung der Stadt erbaut, es
entstanden ein sechsgeschossi-
ges  «Hochhaus» mit 46 Einzel-
zimmern sowie zwei weitere
Trakte mit insgesamt dreissig
Kleinwohnungen. Die Lage im
kleinen Park auf dem ruhigen
und doch zentralen und gut er-
schlossenen Emmersberg ist be-
liebt, ein anderer Standort stand
niemals zur Diskussion, zumal
die Stiftung zweckgebunden ist.
Nun bietet sich dem Gast ja
nicht das Bild einer Bruchbude,
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TRIPS

Seit 1892 stampft, zischt und
schnauft die Brienz-Rothorn Bahn
hinauf auf den Brienzer Haus-
berg. Sie ist die einzige dampf-
betriebene Zahnradbahn mit
Loks aus drei Generationen und
täglichem Dampfbetrieb wäh-
rend der gesamten Saison. Die
Dampfzüge überwinden die
1678 Meter Höhendifferenz
aufs 2350 Meter hohe Brienzer
Rothorn in einer Stunde.

Auf dem Gipfel bietet sich ein
grandioser Rundblick von den
Alpen der Zentralschweiz über
die mächtigen Viertausender der
Berner Alpen bis hin zum Jura.
www.brienz-rothorn-bahn.ch

Das Grandhotel
Giessbach liegt
inmitten einer
grossartigen
Berglandschaft.
(Foto: Peter Pfister)

Märchenschloss im Schweizer Stil
 Auf der einen Seite die tosen-
den Wassermassen der Giess-
bachfälle, auf der anderen der
Ausblick auf Berge und Brien-
zersee: Das Grandhotel Giess-

bach geniesst eine Toplage.

PETER PFISTER

Am 27. Juli dieses Jahres feierte
der umtriebige  Umweltaktivist
Franz Weber im Grandhotel
Giessbach oberhalb des Brien-
zersees seinen 80. Geburtstag.
Ihm und seiner Stiftung «Giess-
bach dem Schweizer Volk» ist es
nicht zuletzt zu verdanken, dass
das 1875 mit französischen
Dachkuppeln erbaute und nach
einem Grossbrand 1883 im
Schweizer Stil wieder errichtete
Grandhotel in den Achtzigerjah-

ren des letzten Jahrhunderts
nicht der Abrissbirne zum Opfer
fiel. Mit der Volksinitiative «ge-
gen Kampfjetlärm in Tourismus-
gebieten» kämpft der Uner-
müdliche zurzeit gegen den
Lärm der überlauten FA-18, die
vom nahen Militärflugplatz
Meiringen aus starten und die
Idylle empfindlich stören.

Betrieben wird das Hotel von
der Parkhotel Giessbach  AG,
die in den letzten Jahren ver-
schiedene Renovationen vorge-
nommen hat. So wurden der
grosse Speisesaal, die Réception
mit Bar und Cheminée und die
eindrückliche Eingangshalle in
die ursprüngliche Form zurück-
versetzt. Die Zimmer bekamen
Nasszellen. 1984 wurde das
nostalgische Grandhotel glanz-
voll wieder eröffnet. Seit 2003

steht das Haus unter der Lei-
tung des jungen Schaffhausers
Matthias Kögl.

Erreichbar ist das Hotel mit
dem Auto, oder, stilgerechter,
mit einer Schifffahrt von Brienz
oder Interlaken aus. Mit der
hauseigenen ältesten Stand-
Drahtseilbahn Europas gelangt
man anschliessend bequem von
der Schiffsstation zum Hotel.

Jeden Donnerstagmorgen gibt
eine Führung für die Hotelgäste
interessante Einblicke in die Ge-
schichte und hinter die Kulissen
des Hotelbetriebs. Dort erfährt
man unter anderem auch, dass

Eine Delegation der  «No e
Wili»-Crew spielte am 19. Au-
gust am Schweizerischen Treffen
der Freilichttheater vor histori-
scher Kulisse im Freilichtmuseum
Ballenberg, und wurde dabei
leider ziemlich verregnet. Das
bei Brienzwiler gelegene  Aus-
flugsziel verfügt über 100 origi-
nale, jahrhundertealte Gebäude
aus der Schweiz. Dazu kommen
Vorführungen von traditionel-
lem Handwerk und über 250
Bauernhoftiere, von denen eini-
ge auch gestreichelt werden dür-
fen.      www.ballenberg.ch

Auf Ihre Anmeldung freut sich

Rattin AG   Tel. 052 633 00 00

www.rattin.ch

Bernina Express – Goldene Lärchenwälder

im Engadin

24.-26. 09. 07, 3 Tage, pro Person Fr. 400.–

Jubiläumshit – Die Istrische Halbinsel

30. 09.-04. 10. 07, 5 Tage, pro Person ab Fr. 490.–

Bunter Herbst im Schlosshotel Fieberbrunn

04.-07. 10. 07, 4 Tage, pro Person ab Fr. 470.–

Kur- und Erholungsferien Ischia

06.-20. 10. 07, 15 Tage, pro Person Fr. 1340.–

Wandern im Tannheimer Tal

mit Heidy Baumer

08.-12. 10. 07, 5 Tage, pro Person Fr. 770.–

Riviera di Levante und Cinque Terre

14.-17. 10. 07, 4 Tage, pro Person ab Fr. 475.–

Südtirol mit Törggelen

18.-21. 10. 07, 4 Tage, pro Person Fr. 490.–

Saisonschlusshit Allgäu

27.-28. 10. 07, 2 Tage, pro Person Fr. 270.–

man auf Vorbestellung die
Möglichkeit hat, an einem
Zweiertisch in der Küche
mitten im Hochbetrieb des
Abendservices zu dinieren.
www.giessbach.ch
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Gestern wurde die neue Steiner Stadtgeschichte der Öffentlichkeit präsentiert

1'000 Jahre Stein zwischen zwei Buchdeckeln
Jetzt liegt sie in gedruckter

Form vor, die neue Steiner

Stadtgeschichte. Das aufwen-

dig gestaltete Werk umfasst

476 Seiten. Es ist mit über 500

Fotos und Grafiken reich illus-

triert.

Mitautor Adrian Knoepfli: «Wir
wollten kein Handbuch schrei-
ben, sondern den Focus auf
Neues und Unbekanntes rich-
ten.» Besonderes Gewicht er-
hielt die Illustration: «Wir be-
mühten uns, möglichst neues
und nicht schon oft verwendetes
Bildmaterial zu finden.» Dieter
Füllemann sorgte dafür, dass
dieser Wunsch in Erfüllung ging.
Ihm wurde bei der Vorstellung
der neuen Stadtgeschichte
allseits Lob gespendet, weil es
ihm offensichtlich gelang, die
vielfältigen Wünsche der Auto-
ren zufriedenzustellen.

Den Text des Buches trugen
vier Spezialisten zusammen.
Katja Hürlimann erforschte die
Stadtentwicklung in den letzten
1'000 Jahren und beschäftigte
sich insbesondere mit der Frage,
ob Stein am Rhein überhaupt
das Prädikat «Stadt» verdient.
Ihre Erkenntnis: Trotz seiner ge-
ringen Grösse war Stein am
Rhein im mittelalterlichen Sinn
eine Stadt, weil es über Wall und
Graben, eine dichte Bebauung
und einen Markt verfügte.

Während Hürlimann ihr Kapi-
tel als sogenannten Längsschnitt
durch alle Jahrhunderte anlegte,

teilten sich ihre Team-Kollegen
Erwin Eugster, Adrian Knoepfli
und Michel Guisolan die 1'000-
jährige Geschichte Steins ge-
mäss den gängigen Periodisie-
rungen: Der Mittelalterspezia-
list Erwin Eugster befasste sich
mit der Zeit von 1007 bis 1550,
Michel Guisolan übernahm die
frühe Neuzeit (1550–1800) und
Adrian Knoepfli untersuchte die
Entwicklung Steins im 19. und
20. Jahrhundert.

STEUEROASE

Bei ihren Forschungen konnten
die Autoren bereits Bekanntes
neu gewichten, sie kamen aber
auch zu überraschenden Ein-
sichten. So machte Erwin Eugs-
ter die Feststellung, dass die
Herren von Hohenklingen eine
weit wichtigere Position einnah-
men als bisher angenommen
worden war, und Michel Guiso-
lan entdeckte ein Städtchen
Stein, das Mitte des 16. Jahr-
hunderts so viel Vermögen be-
sass, dass es ganz auf das Erhe-
ben von Steuern verzichten
konnte.

Stein als Steueroase war auch
im 19. Jahrhundert wieder ein

Ein fünfköpfiges Team zeichnet für die neue Steiner Stadtgeschichte verantwortlich: Adrian Knoepfli,
Erwin Eugster, Michel Guisolan und Dieter Füllemann (v.l.n.r.). Nicht auf dem Bild: Katja Hürlimann.

  (Foto: Peter Pfister)

Thema. Dieses Jahrhundert, die
Zeit der Industrialisierung und
der Anbindung an das neue
Eisenbahnnetz, wurde von Adri-
an Knoepfli erforscht. Damals
erhob das Städtchen keine Ge-
meindesteuern, weshalb es vor
dem Ersten Weltkrieg als attrak-
tive Adresse für vermögende
Privatiers galt, die in Stein ihre
zum Teil heute noch existieren-
den herrschaftlichen Villen er-
richteten.

Knoepfli untersuchte auch
die Geschichte der Steiner Par-
teien. Er konnte dabei feststel-
len, dass es in Stein entgegen
bisherigem Wissen schon früh
Ableger aller wichtigen politi-
schen Gruppierungen gegeben
hat. Als die Schaffhauser Kom-
munisten 1921 ihre Partei
gründeten, hielten sie sogar die
Gründungsversammlung in Stein
ab – und wanderten anschlies-
send staunend durch das Kloster
St. Georgen, von dem sie laut
damaligen Presseberichten sehr
beeindruckt waren.

BERNHARD OTT

Mit «berechtigtem Stolz» könn-
ten die Steinerinnen und Stei-
ner auf ihre Vergangenheit zu-
rückblicken, sagte Stadtpräsi-
dent Franz Hostettmann gestern
bei der Präsentation eines neu-
en Buches über die Geschichte
des Rheinstädtchens. Die Reali-
sierung des Buchprojektes sei
die Folge glücklicher Zufälle ge-
wesen, wusste Franz Hostett-
mann weiter zu berichten.
Bereits vor zehn Jahren habe
ihm Rudolf Rehm einen Beitrag
von 500‘000 Franken angebo-
ten, um mit Blick auf das Jubilä-
um von 2007 eine neue Stadtge-
schichte schreiben zu lassen.
Die Windler-Stiftung gab die
restlichen 700‘000 Franken
dazu, sodass das Projekt bereits
beim Start finanziell abgesichert
war.

NEUES UND UNBEKANNTES

Ein fünfköpfiges Team zeichnet
für das ansprechende Buch ver-
antwortlich. Neun Jahre lang
wurde intensiv geforscht, getex-
tet und Bildmaterial zusammen-
gesucht. Die Gestaltung und den
Druck besorgte die Schleithei-
mer Druckerei Stamm+Co, ge-
treu der von der Stadt Stein am
Rhein praktizierten Maxime,
nur einheimische Firmen mit öf-
fentlichen Aufträgen zu betrau-
en. Das Werk kostete rund 1,3
Millionen Franken. Es wurde in
einer Auflage von 2'500 Exemp-
laren hergestellt.

Die neue Steiner Stadtge-
schichte unterscheidet sich er-
heblich von einem früheren,
1957 publizierten Werk. Dazu

Die Steiner Stadtgeschichte kos-
tet 78 Franken: Wir werden in ei-
ner späteren Ausgabe eine spezi-
elle Rezension veröffentlichen.
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Stadt Schaffhausen

Kantonsspital Geriatrie
Sonntag, 26. August

10.00 Gottesdienst gemeinsam mit der
Zwingligemeinde mit den Pfarre-
rinnen Elke Rüegger-Haller und
Esther Schweizer. Bei schönem
Wetter im Freien. Es spielt die
Heilsarmeemusik, und anschlies-
send sind alle zum Apéro eingela-
den.

Sonntag, 26. August

09.45 Eucharistiefeier mit Pfarrer Martin
Bühler

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Samstag, 25. August

10.00 St. Johann: Marktrast und
Gschichte-Märkt für Chind

Sonntag, 26. August

09.30 Steig: Gottesdienst am Bibel-
sonntag zu Johannes 12, 34-36:
«Ein Licht auf meinem Pfad»,
Pfarrer Markus Sieber. Anschlies-
send kleine Ausstellung zur
neuen Zürcher Bibel. Chinder-
hüeti. 10.45 Uhr Jugend-
gottesdienst.

10.00 Zwinglikirche: Gottesdienst im
Geriatriezentrum, J. J. Wepfer-
strasse 12, mit Pfrn. Elke
Rüegger-Haller und Pfrn. Esther
Schweizer. Die Heilsarmee be-
gleitet musikalisch; Duett am
Sonntag: 19.00 Uhr Gottesdienst
in Herblingen mit Vikar Dominik
Zehnder

10.15 St. Johann/Münster: Hubertus-
gottesdienst im Rahmen der
Grossveranstaltung «Begegnung
Mensch und Natur» auf dem Her-
renacker, Pfr. Heinz Brauchart.
Musikalische Umrahmung durch
die Jagdhornbläser Munot

Montag, 27. August

17.00 St. Johann: Arche. Unterrichts-
zimmer Pfarrhaus Frohbergstr. 11

Dienstag, 28. August

07.15 St. Johann: Meditation

Mittwoch, 29. August

09.00 St. Johann: Seniorenclub. Aus-
flug an den Greifensee, Abfahrt

9.00 alter Bushof. Auskunft bei S.
Polier, Tel. 052 625 23 77

09.00 Zwinglikirche: Bibelarbeits-
gruppe im Zwinglibüro, Hoch-
strasse 242. Pfrn. Elke Rüegger-
Haller

14.30 Steig: Treffen für Alleinlebende
im Steigsaal, bis 16.30 Uhr

19.30 St. Johann: Kontemplation

Donnerstag, 30. August

18.45 Münster: Abendgebet mit Taizé-
Liedern

Freitag, 31. August
09.00 St. Johann/Münster: Ge-

sprächsrunde zu Themen des
Alters, Saal Chirchgmeindhuus
Ochseschüür

15.00 St. Johann: Bibelstunde im
Schönbühl, Pfr. Andreas Heieck

22.00 Münster: Spirituelle Nacht-
führung im Münster. «Wenn Stei-
ne reden könnten.» Nächtlicher
Rundgang zu ausgewählten Sta-
tionen im Münster mit Pfr.
Matthias Eichrodt

Samstag, 1. September

19.15 St. Johann: Soirée im St.Johann.
Pfr. Andreas Heieck «Heimat –
das ist die Liebe» – Texte von
Hanns Dieter Hüsch, Lesung: Pfr.
A. Heieck & Musik zum Genies-
sen, Lieder zum Mitsingen, Kam-
merchor Schaffhausen, Leitung:
Guido Helbling

Kantonsspital Schaffhausen
AKUTMEDIZIN (Hauptgebäude)

Sonntag, 26. August 2007

10.00 Gottesdienst im Vortragssaal (1.
UG)

Predigt: Pfr. Walter Weber

Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 26. August

10.00 Gottesdienst im Geriatriezentrum

19.00 Abendgottesdienst

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag. 26. August

09.30 Gottesdienst, «Aussen und
Innen» 1. Samuel 16,7, Pfarrer
Georg Stamm, Peter Geugis, Or-
gel – Kollekte: Schaffhauser Bi-
belgesellschaft

10.30 Jugendgottesdienst

Dienstag, 28. August

07.45 Besinnung am Morgen

Samstag 1. bis Samstag 8. Septem-
ber: Seniorenferien in Andeer

Amtswoche 35: Esther Schweizer

Heilsarmeezentrum Tannerberg

Sonntag, 26. August

09.30 Gottesdienst

Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein Jahr zum Preis von 150 Franken.

Ich bestelle ein Soli-Abonnement der «schaffhauser az» für ein Jahr, zum Preis von Franken
200 und erhalte ein zusätzliches, zweites «az»-Jahresabo für eine Person meiner Wahl.

Man kann uns nicht nur in der Beiz und im Büro lesen,
sondern auch abonnieren

Senden an:

«schaffhauser az»
Postfach 36
8201 Schaffhausen
Fax 052 633 08 34
E-Mail sh-az@bluewin.ch

1.-Abo
Name

Strasse

PLZ             Ort

2.-Abo
Name

Strasse

PLZ             Ort
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Nachgefragt: Wie geht es der Neuhauser Rhyfallbadi Otterstall?

«Ein Rummelbetrieb ist nicht das Ziel»
Eine idyllische Lage inmitten

alter Bäume, eine grosszügige

Bäderanlage und unschlagbar

günstige Eintrittspreise – ei-

gentlich ideale Voraussetzun-

gen für das Neuhauser Frei-

bad Otterstall. Doch wo ste-

cken die Gäste?

Wärmespeicherkapazität des
Wassers zu erhöhen.

BADI NICHT MEHR IM TREND?

Ist wirklich nur das Wetter
schuld am Besucherrückgang?
Oder liegt der Badibesuch in
Zeiten von Billigflügen und
LastMinute-Reisen an wärmere
Destinationen nicht mehr im
Trend? Maya Spahn mag nicht
von einer grundsätzlichen Ab-
kehr sprechen, vermutet aber,
dass die Gesellschaftsstruktur in
der Tat einen Einfluss auf die Be-
sucherzahlen haben könnte. Im
Quartier leben viele ausländi-
sche Familien, die in den Som-
merferien für fünf Wochen zu-
rück in die Heimat fahren.
Selbst ein heisser Spätsommer
kann dann die Bilanz nicht
mehr retten, da das Ende der
Sommerferien eine Zäsur dar-
stellt: «Es ist wie beim Skifah-
ren: Da läuft nach den Sportferi-
en auch nicht mehr viel», weiss
Bademeister Spahn.

Auch der Neuhauser Schulre-
ferent Patrick Strasser, dem die
Rhyfallbadi Otterstall unter-
steht, sieht das Wetter als Haupt-
grund für die wenigen Gäste.
Doch die Besucherzahlen legen
weitere Schlussfolgerungen na-
he. Eine Hochrechnung der
Eintritte (Einzeleintritte/12er-

Abos/Saisonabos mit durch-
schnittlich 30 Eintritten) zeigt
folgendes Bild: Nach dem Um-
bau des Freibads im Jahr 1987
nahm die Anzahl Eintritte pro
Jahr – unabhängig vom Wetter –
kontinuierlich zu. Ein absoluter
Höhepunkt wurde im Jahr 1992
mit 57‘688 Eintritten verzeich-
net. Ab Mitte der 90er-Jahre, fast
zeitgleich mit dem Angebotsaus-
bau der KSS, waren die Besu-
cherzahlen erneut rückläufig.
Der Tiefstand wurde im Jahr
2000 mit nur noch knapp
28‘000 Eintritten erreicht, und
selbst der Jahrhundertsommer
2003 konnte mit seinem Ergeb-
nis nicht mehr ganz an diejeni-
gen der frühen 90er-Jahre her-
anreichen. Seit der neuerlichen
Beckensanierung steigen die
Zahlen wieder, durchschnittlich
werden nun circa 37‘500 Eintrit-
te pro Saison gezählt.

ANDERE PRIORITÄTEN

Dass ein gewisser Handlungsbe-
darf besteht, wurde schon in
den Legislaturzielen 2001–
2004 festgehalten: «Der Otter-
stall hat an Attraktivität verlo-
ren», steht dort, und weiter:
«Eine Neuausrichtung mit bau-
lichen Massnahmen ... ist unum-
gänglich.» Zwar ist die Sanie-
rung der Schwimmbecken er-

folgt; Kassenbereich, Kiosk und
Garderoben sind aber auch heu-
te noch nicht renoviert – seit der
Eröffnung im Jahr 1952 wurden
dort nur die dringendsten Un-
terhaltsarbeiten vorgenommen.
Gemeinderat Patrick Strasser ist
sich bewusst, dass die Gebäude
in schlechtem Zustand sind. «Es
bringt aber nichts, wenn man
partiell vorgeht; man muss das
Ganze von Grund auf sanieren»,
erklärt er den Standpunkt des
Gemeinderats. Ein «Rummelbe-
trieb» sei aber auch dann nicht
das Ziel, man werde auch in Zu-
kunft auf die Schönheit der An-
lage mit ihren alten Bäumen und
dem grosszügigen Umschwung
setzen. Ausserdem sei ein Um-
bau ein politischer Entscheid,
denn für den Baukredit werde
es wahrscheinlich eine Volksab-
stimmung brauchen. Zudem
steht die Sanierung der Badige-
bäude nicht an erster Stelle auf
der Traktandenliste. Mit den
Bauarbeiten an der Zollstrasse,
der Attraktivierung des Orts-
zentrums und dem Neubau des
Altersheims Rabenfluh sind die
Prioritäten der Gemeinde für
die nächsten Jahre bereits ge-
setzt. Also wird es auch in den
kommenden Saisons an den bei-
den einzigen Warmwasserdu-
schen heissen: «S’hätt so lang
s’hätt» …

Bald unter
Heimatschutz?
Der Gardero-
benbereich der
Badi  Otter-
stall sieht noch
genau gleich
aus wie bei der
Eröffnung im
Jahr 1952.
(Foto: Peter
Pfister)

ELISABETH HASLER

«Sobald eine Wolke am Himmel
steht, ist es vorbei», erklärt Ba-
demeister Peter Spahn. Schon
seit 28 Jahren arbeitet er im
«Otterstall», doch eine derart
schlechte Saison wie die heurige
hat er schon lange nicht mehr
erlebt. Wenn das Wetter nicht
perfekt sei, komme heutzutage
niemand mehr in die Badi. Weil
es nie länger als zwei oder drei
Tage am Stück schön gewesen
ist, ist dieser Sommer besonders
problematisch für den Freibad-
betreiber. Für eine angenehme
Badetemperatur ist er auf ein
paar Tage mit intensiver Son-
neneinstrahlung angewiesen.
Die Wassertemperaturen tau-
chen nämlich sofort, wenn es
immer wieder kühl ist und reg-
net wie in den letzten Wochen.

DAS WETTER SPIELT NICHT MIT

Über die diesjährigen Besucher-
zahlen können Spahn und seine
Frau Maya, die die Badi Otter-
stall gemeinsam mit ihrer «gu-
ten Fee» Margrit Weber betrei-
ben, noch keine Auskunft geben.
Doch die Tage, an denen sie die
Einzigen in der Badi sind, häu-
fen sich. Ausgerechnet in diesem
Jahr, das das letzte vor ihrer
Pensionierung ist. Am Ausbau-
standard der Bäderanlage und
an der Wasserqualität könne es
ihrer Meinung nach nicht liegen:
«Alle Anlagen sind top», sagt
Bademeister Spahn nicht ohne
Stolz. Die Technik wurde in den
letzten Jahren komplett erneu-
ert und die Schwimmbecken mit
einer Folie ausgekleidet, um die
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Eine wortgewandte, intelligente Persönlichkeit
Matthias Freivogel habe ich als
wortgewandte, intelligente Per-
sönlichkeit kennengelernt. Er
kennt sich ausgezeichnet in den
Themen der Schaffhauser Poli-
tik aus und hat diese wesentlich
mitbestimmt. Seit über vier De-
kaden interessiert und engagiert
er sich dafür. In seiner politi-
schen Laufbahn hat er sich unter
anderem mit dem Baugesetz,
dem Erhalt des bäuerlichen
Grundbesitzes und mit Wirt-
schaftsförderungsmassnahmen
befasst. Heute sind seine Haupt-
themen: die Bildung. Mit einem

bedarfsgerechten Angebot an
Tagesschulen und Betreuungs-
angeboten sollen Familien ihr
eigenes Familienmodell leben
können. Fremdsprachige Kinder
können somit schneller inte-
griert werden.

Der Klimawandel macht auch
vor Schaffhausen nicht halt. Die
bessere Energienutzung (Miner-
giestandard bei Gebäudesanie-
rungen, Reduktion des Energie-
verbrauchs durch Geräte mit
dem Energiestatus A++ etc.)
und die Förderung von erneuer-
baren Energien (z.B. der Boden-

und Umweltwärme, der Wind-
und Solarenergie) entlasten das
Klima, schaffen Arbeitsplätze
und stützen Firmen im Bereich
der Umwelttechnologie.

Zum Standort des  Atomend-
lagers in Benken: Der Bau eines
Atomendlagers in unserer un-
mittelbaren Nachbarschaft be-
deutet eine riesige Last für un-
sere Nachkommen. Unser Re-
gierungsrat muss den Lebens-,
Wirtschafts- und Erholungs-
raum Schaffhausen schützen
und alles daransetzen, dass ein
solches Endlager für radioaktive

Stoffe nicht realisiert wird. Mit
der Zielsetzung zur Reduktion
des Energiekonsums (2000-
Watt-Gesellschaft) und der kon-
sequenten Förderung der alter-
nativen Energiegewinnung kann
die Energiesicherheit ebenfalls
gewonnen werden. Dies sind
Ziele der Politik von Matthias
Freivogel.

Als in die Zukunft denkender
Bewohner des Kantons Schaff-
hausen unterstütze ich Matthias
Freivogel in seiner Wahl zum Re-
gierungsrat.

Rolf Oster, Stein am Rhein

Der Wirtschaftsstandort Schaff-
hausen muss weiter modern,
neuzeitlich und grosszügig ge-
fördert werden. Bremsklötze
sind fehl am Platz, und immer
mehr Sozialstaat brauchen wir
nicht.  Darum wähle ich Reto
Dubach. Er denkt und handelt
modern und wirtschaftsför-
dernd und kennt als Staats-
schreiber sämtliche politischen
Dossiers aus dem Effeff.  Ich
will, dass es in Schaffhausen
weiter vorwärtsgeht. Darum
Reto Dubach in den Regierungs-
rat.

Christian Bächtold,
Grossstadtrat, Schaffhausen

Weiter vorwärtsDer richtige Mann
am richtigen Ort
Reto Dubach ist ohne Zweifel
ein fähiger Staatsschreiber. Er
berät und unterstützt die Regie-
rung loyal und umsichtig und er
wird dies weiterhin tun können.
Matthias Freivogel hingegen
wird als Regierungsrat die sei-
nerzeit von der SP geforderte
Wirtschaftspolitik nicht nur
weiterführen, sondern den
Wirtschaftsstandort Schaffhau-
sen mit neuen Ideen und Impul-
sen vorwärtsbringen. Matthias
Freivogel kann motivieren und
begeistern und dank seiner Füh-
rungsstärke Ideen auch umset-
zen. Nutzen wir die Chance, fri-
schen Wind in die Regierung zu
bringen, und geben Sie Matthias
Freivogel Ihre Stimme.

Anita Meier, Schaffhausen Verlässlich, bürgerlich
Mit Reto Dubach habe ich als
Schaffhauser Nationalrat in den
vergangenen Jahren immer
wieder zu tun gehabt. Ich habe
ihn dabei als umsichtigen und
kompetenten Staatsschreiber
schätzen gelernt. Seine breite
juristische Erfahrung kam ihm
bei verschiedenen Sachgeschäf-
ten zwischen Schaffhausen und
Bern sehr zugute. Er kennt die
Abläufe und weiss, worauf es
ankommt. Die Vertretung von
Schaffhauser Anliegen in Bern
lag ihm stets am Herzen. Ein
weiteres Argument für Reto Du-

bach: Er bietet Gewähr für die
Fortsetzung der erfolgreichen
Reformarbeit zugunsten eines
erfolgreichen, konkurrenzfähi-
gen Kantons.

Reto Dubach wird in der Re-
gierung diesen Kurs zugunsten
eines attraktiven und steuerlich
wettbewerbsfähigen Wirt-
schaftsstandorts Schaffhausen
mit Kraft unterstützen. Reto
Dubach wird verlässlich und auf
bürgerlichem Fundament politi-
sieren.

Nationalrat Gerold Bührer,
Thayngen

Was erwarte ich?
Ich weiss, was ich von einem Re-
gierungsrat erwarte: Dass er
sich um den gesamten Kanton
kümmert. Das heisst, dass er
sich nicht nur für die Anliegen
der Männer einsetzt, sondern
auch für die der Frauen, dass er
nicht nur eine Politik der gut
Betuchten macht, sondern auch
für die Arbeitslosen Sorge trägt,
dass er sowohl für die Schweizer
und Schweizerinnen arbeitet,
wie auch für die Ausländer, dass
er Junge sowie Alte berücksich-
tigt, sowie auch Stadt und Land,
dass er sich für die Anliegen der
Wirtschaft wie auch jene der
Natur einsetzt. Ich erwarte
nicht, dass er meine persönliche
Politik macht, sondern für alle

Anwohner des Kantons arbei-
tet. Ich verlange viel von diesem
Regierungsrat: Dass er gut re-
den, aber noch wichtiger, gut zu-
hören kann, dass er ein Team-
player ist, der aktiv an tragfähi-
gen Lösungen arbeitet, und
auch dass er uns nach aussen gut
vertritt.

Seit Jahren kenne ich Ma-t
thias Freivogel: Mit enormer En-
ergie und Wissen wird er sich für
das Wohl des gesamten Kantons
und der Bevölkerung einsetzen.
Packen wir diese Chance für un-
seren Kanton, für unsere Bevöl-
kerung, für unsere Natur.

Jean-Pierre Gabathuler,
Schleitheim

Chance packen
Wechseln wir den Atomkraft-
werkbefürworter Hans-Peter
Lenherr gegen einen entschie-
denen Gegner neuer AKW und
Endlager für atomare Abfälle im
nahen Benken. Matthias Freivo-
gel ist deshalb der richtige Mann
für das frei werdende Baude-
partement. Als langjähriger er-
fahrener Politiker vertrat er
zudem immer klar die Interes-
sen der Mehrheit der Arbeitneh-
mer im Kantonsrat.

Manfred Weber, Thayngen

Eine Garantie
Die Wahl von Reto Dubach in
den Regierungsrat ist für mich
Garantie dafür, dass die frucht-
bare Arbeit und die Strategie
der bisherigen Regierung wei-
terverfolgt wird. Die Resultate
der Wirtschaftsförderung, zu
deren Erfolg die bisherige Re-
gierung die Weichen gestellt
hat, und welche massgeblich
zum wirtschaftlichen Auf-
schwung unseres Kantons bei-
getragen haben, erfordern drin-
gend Kontinuität. Ich sehe Reto
Dubach als  idealen Vertreter in
der Regierung. Er ist umsichtig,
weitsichtig, zukunftsorientiert
und goldrichtig!

Susanne Günter,
Schaffhausen
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Es gibt auch das politische Freimaurertum
Betr. «az» vom 16. August 2007:
«Rituale und Erkennungszeichen
bleiben geheim»

«Die Brüder, die Hochgrade be-
sitzen, treten als einfache Meis-
termaurer auf.»

S. 15: «Der liberalistische
Aufklärungsgeist, der philoso-
phische Relativismus, die Über-
bekennlichkeit und Überstaat-
lichkeit, Humanität und Sozia-
lismus sind das geistige Antlitz
der Loge, die Grundlinien einer
Weltanschauung, die der ein-
zelne Freimaurer… zu seiner
machen soll. Jeder Bruder kann
sich in die Bibel sein eigenes

Sittengesetz eingetragen den-
ken. In manchen Logen liegt da-
her statt der Bibel … ein Buch
mit leeren Seiten als Symbol der
absoluten Undogmatik und Ge-
wissensfreiheit der Freimaure-
rei.» S. 18: «Der reine Bestand
des Freimaurerordens, der die
Welt nach seinen überkonfessio-
nellen und überstaatlichen
Grundsätzen gestalten will, ist
schon ein Politikum. Hiezu
kommt, dass der Bund jederzeit
bis in die höchsten Regierungs-

stellen seine führenden Männer
stellt.» S. 22: «Die Hochgrade…
waren und sind die Träger jenes
hochpolitischen Freimaurer-
tums, das auf die Macht im Staa-
te abzielt.»

Den idealistisch gesinnten
Freimaurern der Loge St. Jo-
hann wünsche ich alles Gute im
Sinne des Evangelisten Johan-
nes, von welchem die Loge ja
ihren Namen hat.

Emil Rahm,
Hallau

Ungeeigneter Standort für die Pfadi

Im Blick auf ihr 25-jähriges Ju-
biläum wurde in der letzten
«az» die Freimaurerloge St. Jo-
hann vorgestellt. Zu beachten
ist, dass es neben den beschrie-
benen niedern Graden auch 33
Hochgrade gibt. Darüber
schrieb Dr. Konrad Lerich, ehe-
maliger Hochgradfreimaurer
des 33. Grades in der Schrift
«Der Tempel der Freimaurer»:

Im Brandtobel (Schweizersbild)
ist auf GB 21726 ein grosses
Pfadizentrum geplant. Das Ge-
bäude hätte eine Grundfläche
von 30 x 10 Metern, das ent-
sprechende Baugesuch ist seit
27. Juli öffentlich aufgelegt. Das
geplante Zentrum würde meh-
rere Pfadilokalitäten ersetzen
und deshalb auch um ein Mehr-
faches intensiver genutzt wer-
den als ein normales Pfadiheim.
Ich bin als Eigentümer eines
Hauses in der Siedlung Neu-

Pantli direkter Nachbar des Pro-
jekts, das Pfadizentrum käme
gut 30 Meter vor mein Schlaf-
zimmerfenster (und vor dasjeni-
ge vieler anderer Anwohner) zu
liegen. Ich halte diesen Standort
– so nahe an einer Wohnsiedlung
– für denkbar ungeeignet.

Wer an einer ruhigen Quar-
tierstrasse wohnt, wird mögli-
cherweise meine Bedenken we-
der teilen noch nachvollziehen
können und mich sogar für ei-
nen Feind der Jugend halten.

Wer hingegen in der Nähe einer
Pfadilokalität wohnt, weiss wo-
von ich spreche.

Liebe Pfadfinderinnen und
Pfadfinder, in eurem Interesse:
Bittet die verantwortlichen Per-
sonen, für euer neues Pfadizent-
rum einen Standort zu suchen,
an dem ihr die Pfadi-Aktivitäten
rund um das Zentrum altersge-
mäss ausüben könnt, einen
Standort, an dem nach 22 Uhr
noch «etwas los» sein kann, ei-
nen Standort, an dem die Leite-

rinnen und Leiter auch mal ein
Fest steigen lassen können, ohne
auf die direkte Nachbarschaft ei-
ner Wohnsiedlung (mit rund 60
Häusern und Wohnungen) Rück-
sicht nehmen zu müssen. Falls
Sie, liebe Leserin, lieber Leser,
einen Standort wüssten, der die-
se Voraussetzungen erfüllt, neh-
men Sie doch bitte mit der Lei-
tung des Gönnervereins Pfadi
Schaffhausen Kontakt auf.

Christoph Honegger,
Schaffhausen

Versierte Persönlichkeit
Thomas Breitenmoser haben wir
als versierte, intelligente und
sorgfältig abwägende Persön-
lichkeit kennengelernt. Als Per-
sonalberater im Kantonalen Amt
für Wirtschaft und Arbeit (RAV)
in Frauenfeld befasst er sich mit
der Erwachsenenbildung und
Beratung von Stellensuchenden.
Aus seiner Erfahrung als Ausbil-
dungsleiter für Lernende kennt
er auch die Situationen der Lehr-
linge. Er ist Familienvater von
zwei schulpflichtigen Kindern.
In unserer Schulbehörde möchte
Thomas Breitenmoser die neu-
zeitlichen Bildungsanforderun-
gen unterstützen: Bewährtes soll
nicht zwischen die Stühle fallen
und Zukünftiges und Neues soll
integriert werden.

Seine Frau Sabine kann ihn mit
praktischen Tipps aus ihrer ver-
gangenen Tätigkeit unterstützen.
Als ehemalige  Präsidentin des
Vereins für familienergänzende
Kinderbetreuung und als Mitini-
tiantin und am Aufbau des Kin-
derhortes «Schatztrue», Stein
am Rhein Beteiligte kennt sie
verschiedene Themen der Kin-
derbetreuung. Das Motto von
Thomas Breitenmoser ist: «Bil-
dung war, ist und bleibt für mich
eine wichtige Investition in die
Zukunft.»

Deshalb empfiehlt die SP den
StimmbügerInnen von Stein am
Rhein, Thomas Breitenmoser 2.
September als Ersatz in die
Schulbehörde am  zu wählen.

SP Stein am Rhein

Parolen der Parteien
SP Matthias Freivogel

ALSH Matthias Freivogel

FDP Reto Dubach

JFDP Reto Dubach

ÖBS Matthias Freivogel

SVP Reto Dubach

JSVP Stimmfreigabe

EVP Matthias Freivogel

CVP Reto Dubach
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Zum Gedenken an Ernst «Fats» Bührer
Schaffhausen. Kürzlich hat eine
grosse Trauergemeinde vom
nach kurzer Krankheit Ende Juli
im Alter von 74 Jahren verstor-
benen Ernst «Fats» Bührer mit
einer besinnlichen Feier Ab-
schied genommen. Der in
Thayngen wohnhaft gewesene
bekannte Mitbürger wurde im
Schaffhauser Waldfriedhof bei-
gesetzt.

Neben seiner beruflichen Lauf-
bahn und der Fürsorge für die
Gattin und die vier Töchter nahm
sein Hobby als begeisterter An-
hänger des traditionellen Jazz
wie Blues einen breiten Raum
ein. Als Vorstandsmitglied des

Jazzclubs Schaffhausen hinterliess
er in den 60er-Jahren auch in der
«Arbeiterzeitung», der heutigen
«schaffhauser az», journalistische
Spuren, indem er abwechselnd mit
René Schmitz und Hugo Faas eine
wöchentlich erscheinende Jazz-
Ecke mit Konzert- und Platten-
Neuigkeiten kreierte.

Speziell in Erinnerung ist uns
sein unermüdlicher Kampf in den
folgenden Jahren mit den städti-
schen Behörden um die Anerken-
nung der Jazzmusik als gleichbe-
rechtigte Kunstform. Störend war
vor allem die Tatsache, dass so-
wohl Stadttheater wie klassische
Konzerte subventioniert wurden,

während sich der Jazz selber fi-
nanzieren musste.

Eigentliche Pionierarbeit leiste-
te «Fats» auch am 4. August 1967,
als er mit den «Stars of Faith» aus
Philadelphia erstmals eine schwar-
ze Gospelgruppe in der voll be-
setzten Zwinglikirche vorstellte.
Ende der 70er-Jahre gelang ihm
mit der neu gegründeten KJS
(Konzertgemeinschaft Schaffhau-
ser Jazzfreunde) im Rücken der
grosse Durchbruch. So finanzierte
die Stadt sowohl im Stadttheater
als auch in der Rathauslaube erste
Jazzkonzerte mit internationalen
Jazzgrössen auf Weltklasseniveau.

Gustav Sigg

Nachts im
Museum
Schaffhausen-Hegau.
Schon zum siebten Mal
werden sich die städti-
schen Kultureinrichtun-
gen, Galerien und
Kunstschaffenden der
Region Schaffhausen-
Hegau  kunst- und kul-
turinteressierten
Nachtschwärmerinnen
und Nachtschwärmern
präsentieren. Am 22.
September findet von
18 bis 01 Uhr die Mu-
seumsnacht statt, oder
soll man lieber schrei-
ben «Museumsnäch-
te»? Denn mit acht
Museumsbussen auf
vier verschiedenen
Touren können Museen
und Ateliers oder spe-
zielle kulturelle Anläs-
se besucht werden.
Tour 1 fährt über Sin-
gen, Gottmadingen,
Randegg, Thayngen
nach Schaffhausen. Die
zweite Tour führt von
Singen über Aach und
Engen nach Blumen-
feld. Auf Tour 3 kann
man Singen, Rielasin-
gen-Worblingen (zum
ersten Mal), Ramsen,
Stein am Rhein, Öhnin-
gen und Wangen besu-
chen. Und Tour 4 führt
von Schaffhausen nach
Büsingen, Ramsen,
Stein am Rhein und
Diessenhofen.

Der Eintritt in Form
eines Armbändels be-
trägt sieben Euro oder
12 Franken, im Vorver-
kauf nur sechs Euro
oder 10.50 Franken.
Dafür ist das Pro-
gramm erhältlich. Neu
ist mit dem Armbändel
die Benutzung des öf-
fentlichen Verkehrs in-
begriffen – ausser bei
Thurbo. Projektleiterin
Marina Furrer empfahl
an der Medienorientie-
rung am letzten Mon-
tag, den Vorverkauf zu
benützen. (ha.)

Naspo: Eine halbprivate Riesensporthalle
Zehn Millionen steckt Giorgio

Behrs Stiftung Sporthalle in

den Neubau, drei Millionen

werden vom Kanton erwartet.

Die Stadt wird gut fünf Millio-

nen Franken und einen jährli-

chen Betriebsbeitrag von insge-

samt 460‘000 Franken an die

geplante Grossanlage im

Schweizersbild beisteuern – vo-

rausgesetzt, die Stimmenden

sagen Ja.

se Stadtrat trödeln und damit ein
Abstimmungstermin nicht mehr
dieses Jahr möglich sein – dies
wurde an der Medienkonferenz
von den Sprechern der Stiftung
deutlich gemacht – würde Giorgio
Behr ganz grundsätzlich nochmals
über den Standort Schaffhausen
nachdenken.

Was da so eilt, ist eine Gross-
raum-Sporthalle mit drei Spielfel-
dern, weiteren Trainingsräumen,
Restaurants, Sportlerunterkünf-
ten, Sanitäreinrichtungen und ei-
nem grossen Parkplatz im Schwei-
zersbild, für 28 Millionen Franken
zu erbauen durch die von Giorgio
Behr präsidierte gemeinnützige
Stiftung  «Sporthalle Schaffhau-
sen». Die Stiftung setzt sich seit
Jahren für eine bessere sportliche
Halleninfrastruktur ein – für die
Handballer, deren Hauptsponsor
Behr bekanntlich ist, aber auch für
den Breitensport, das Schul- und
das Lehrlingsturnen.

Baureferent Peter Käppler, der
den Medien das Projekt vorstellte,
wie auch die Vertreter der Stif-
tung, insbesondere die Delegier-
ten des Grossen Stadtrates, Peter
Neukomm und Werner Schöni,
legten denn auch grossen Wert auf
die Feststellung, dass die Halle
nicht allein dem privaten Spitzen-
sport dienen werde, was Planer
Roland Brütsch bestätigte. Aller-

dings sind die Vorstellungen da-
rüber, wer wann und wie oft in
den neuen Hallen spielen wird,
noch nicht formuliert. Selbstver-
ständlich werde ein Betriebskon-
zept erstellt.

Nebst der Sporthalle wird die
Stiftung, ohne Beteiligung der
Stadt, auf dem gleichen Gelände
zwischen Reithalle Hohberg und
Gräfler-Schulhaus ein Bürogebäu-
de mit weiteren 200 Parkplätzen
errichten, für das offenbar bereits
ein Mieter in den Startlöchern
steht, bleiben wird er nur dann,
wenn es rassig vorwärtsgeht. Mit
den Erträgen aus der Nutzung des
Bürogebäudes will die Stiftung ei-
nen Teil der Betriebskosten der
Sporthalle decken.

Stadtrat Peter Käppler legte bei
der Präsentation vor den Medien
grossen Wert auf die Feststellung,
dass trotz der vielen Parkplätze
erwartet werde, dass die Gäste vor
allem mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln anreisten. In unmittelba-
rer Nähe liegen zwei Bushaltestel-
len. Der direkte Anschluss an die
A4 soll Mehrverkehr in den Quar-
tieren verhindern. Die Betreiber
wollen mit einer entsprechenden
Tarifgestaltung bei den Eintritts-
karten den ÖV attraktiv machen.
Wildes Parkieren soll durch die
Schaffung von blauen Zonen wei-
testmöglich verhindert werden.

PRAXEDIS KASPAR

Der Stadtrat klingt in seinem Me-
dientext so begeistert, als kriegte
er die Sache als Geschenk unter
den Weihnachtsbaum gelegt:
«Sowohl Stadt als auch Kanton
anerkennen diese vielleicht ein-
malige Chance und wollen dem
Projekt mit substanziellen Bei-
trägen zur Realisierung verhelfen
...» Die Rede ist vom geplanten
Nationalen Hallensportzentrum,
kurz Naspo, im Schweizersbild,
das nach langen Planungsarbei-
ten nun vom Stadtrat mit positi-
ver Empfehlung in den Grossen
Stadtrat geschickt wird und,
wenn alles superschnell geht,
noch im November an die Urne
kommen könnte. Sollte der Gros-
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Regierung lehnt die Volksinitiative ab
Schaffhausen. Der Regierungsrat
empfiehlt die Ablehnung der
Volksinitiative «Schaffung eines
Berufsbildungsfonds (Lehrstellen-
initiative)». Er hat eine entspre-
chende Vorlage zuhanden des
Kantonsrates verabschiedet. Die
von der Alternativen Liste Schaff-
hausen lancierte Initiative «Schaf-
fung eines Berufsbildungsfonds»
verlangt die Einführung eines kan-
tonalen Berufsbildungsfonds. Die-
ser Fonds soll durch Beiträge aller
Arbeitgeber geäufnet werden.
Durch den Fonds sollen die finan-
ziellen Aufwendungen der Berufs-
bildung auf sämtliche Betriebe al-
ler Branchen des Kantons verteilt
und die Betriebe, welche Lernen-
de ausbilden, von der Übernahme
der Ausbildungskosten entlastet
werden.

Der Regierungsrat spricht sich
gegen einen kantonalen Berufsbil-

dungsfonds aus. Seit 2004 gibt es
eine bundesrechtliche Regelung
über die Berufsbildungsfonds. Die
Schaffung von branchenbezoge-
nen Berufsbildungsfonds ist den
Organisationen der Arbeitswelt
vorbehalten. Diese Möglichkeit
wird genutzt. Zurzeit sind vom
Bundesrat 11 Branchenfonds für
allgemein verbindlich erklärt wor-
den. Das schweizerische Berufs-
bildungssystem hat sich durchaus
bewährt. In schwierigen Zeiten
wurden auf Bundes- und auf kan-
tonaler Ebene wiederholt Mass-
nahmen zur Verbesserung des
Lehrstellenangebotes initiiert. So
wurde im Kanton Schaffhausen
u.a. ein Lehrstellenmarketing auf-
gebaut. Aufgrund der abnehmen-
den Zahl von Schulaustretenden
wird sich in den kommenden Jah-
ren eine deutliche Entspannung
auf dem Lehrstellenmarkt erge-

ben. Mit einem kantonalen Be-
rufsbildungsfonds würden zudem
untaugliche Anreizmechanismen
geschaffen. Grössere Unterneh-
men schaffen aus Eigeninteresse
Lehrstellen, Kleinunternehmen
sind aber oftmals aus objektiven
Gründen nicht in der Lage, Ler-
nende entsprechend den Anforde-
rungen auszubilden. Eine neu ein-
zuführende Abgabe in einen all-
gemeinen Berufsbildungsfonds
käme einer Bestrafung gleich. Der
kantonale Fonds würde nach dem
«Giesskannenprinzip» funktio-
nieren. Dies entspricht nicht dem
Erfordernis eines effizienten Mit-
teleinsatzes. Schliesslich hätte die
Einrichtung eines Fonds einen
grossen administrativen Aufwand
und einen kostspieligen Ausbau
des Verwaltungsapparates zur Fol-
ge, schreibt der Regierungsrat in

Jahrtausend-

Bölledünne fürs Frauenhaus

Laurent Perriraz von der
Confiserie Reber durfte
den Pokal für die beste
Bölledünne
entgegennehmen.
(Foto: Peter Pfister)

Schaffhausen. Am letzten Samstag
war die Luft auf dem Fronwag-
platz geschwängert vom Duft
nach frisch gebackenen Bölledün-
nen. Die Schaffhauser Roundtab-
ler hatten sich zu ihrer Sozialakti-
on, deren Erlös dieses Jahr dem
Schaffhauser Frauenhaus zugute-
kommt, etwas Besonderes einfal-
len lassen. Neun Bäckereien aus
Schaffhausen und der Region
brachten ihre Bölledünnen auf

den Fronwagplatz, wo sie warm
gemacht und von einer Jury mit
Corinne Ullmann vom Frauen-
haus, André Jaeger von der Fi-
scherzunft, Regierungsrat Erhard
Meister, Bauernsekretär Ernst
Landolt und Marlen Stamm, Rad-
weltmeisterin der Bäcker/Kon-
ditoren(sic!), mit Nase, Augen und
Gaumen beurteilt wurden. Ausser
einem sahen sämtliche Juroren
die Bölledünne der Confiserie Re-

ber an erster Stelle. Die Bölle-
dünnen wurden anschliessend
tranchenweise verkauft und fan-
den reissenden Absatz.  Wie
Roundtabler-Präsident Markus
Bosshard erklärte, sind bei der
Aktion rund 2000 Franken zu-
sammengekommen. Die genaue
Zahl werde man bis am nächsten
Mittwoch wissen, wenn der
Check an das Frauenhaus überge-
ben werden wird.    (pp.)

fest
Stein am Rhein. Häufig
werden Veranstaltungen
mit Superlativen ange-
kündigt. Das Steiner
Stadtfest hat das Prädi-
kat «Jahrtausendfest»
aber im wahrsten Sinne
des Wortes verdient:
Vom 31. August bis 2.
September feiert das
Städtchen sein 1'000-
jähriges Bestehen. Von
Freitag bis Sonntag wird
sich die ganze Steiner
Altstadt in eine einzige
Festmeile verwandeln.
19 lokale Vereine sowie
die Gemeinden Stein
am Rhein, Hemishofen,
Wagenhausen und Öh-
ningen haben ein buntes
Programm für Gross
und Klein auf die Beine
gestellt. Mit dem Kin-
der- und Jugendtag ge-
hört der Freitag ganz
den jungen Steinerin-
nen und Steinern sowie
den Kindern aus den
Nachbargemeinden.
Um 18 Uhr fällt dann
der Startschuss fürs
Stadtfest, das bis am
Sonntagabend dauert.
Gefeiert wird zu Land
und zu Wasser, ganz wie
es sich für ein Städt-
chen am Rhein gehört.
Das Programm ist dicht
bepackt, geplant sind
unter anderem diverse
Shows und Konzerte,
ein Markt und eine
Chilbi sowie verschie-
dene Wettbewerbe.
Kernstück des Festes
sind die vielen Vereins-
beizen, die zusammen
über 5'000 Sitzplätze
verfügen. Bis auf die
Radio 7 Party Night am
Samstagabend  sind
sämtliche Veranstaltun-
gen gratis. Es wird emp-
fohlen, den öffentlichen
Verkehr zu benützen.
Weitere Informationen
siehe www.
stadtfeststeinamrhein.ch
(eh.)seiner Medienmitteilung.    (Pd.)



Meisterschaft Challenge League

FC Schaffhausen-
FC Vaduz

Samstag, 25. August 2007, 17.30 Uhr, Stadion Breite

Vaduz hat zwei Goalgetter
Im Spiel gegen die stark ein-

gestufte und schusstüchtige

Elf aus dem Fürstentum hat

der FCS die Möglichkeit, die

durch das Unentschieden bei

Chiasso eingebüssten Ränge

wettzumachen. Die Heimbi-

lanz der noch ungeschlage-

nen Schaffhauser ist mit drei

Siegen glänzend. Mit einem

weiteren Erfolg können sie

das verlustpunktgleiche Va-

duz zurückbinden.

HANS URECH

Die Punkteteilung beim zuvor
wenig erfolgreich gewesenen
Chiasso kam nach einer etwas
enttäuschenden Leistung zu-
stande. Dabei ist aber zu be-
rücksichtigen, dass Spiele im
Tessin immer speziell sind.
Dazu kam, dass Chiasso nach
dem kurzfristig vorgenomme-
nen Trainerwechsel besonders
unter Druck stand. Erfreulich
aus Schaffhauser Sicht, dass
Neuzugang Pavlovic seinen
Einstand mit einem Torerfolg
geben konnte.

Nun gastiert mit Vaduz eine
Mannschaft auf der Breite, die
auch schon dreimal siegte, je-
doch bereits zwei Niederlagen
kassierte. Die Liechtensteiner
sind wegen der Ausschei-
dungsspiele zur  Europacup-
Qualifikation mit einer Partie
im Rückstand (Vaduz emp-
fängt Chiasso erst am 5. Sep-
tember). Sie verloren die in-
ternationale Ausmarchung ge-
gen Tiflis 0:2 und erreichten
zuhause gegen die Georgier
ein 0:0.

ZWEI HATTRICKS

Bei den beiden 5:1-Siegen der
Vaduzer über Gossau und Ser-
vette glänzten Hattrick-Schüt-
zen. Maggetti gelang der echte
gegen Gossau, als er nach der
Pause eingewechselt wurde,
Stürmer Gaspar schoss die drei
Treffer gegen Servette. Dieser
Gaspar traf bisher schon fünf
Mal, beim 1:3 gegen Bellinzo-
na und beim 2:0 in Yverdon.
Einzig in Wil ging die Sturmrei-
he beim 0:2 leer aus. FCS-Trai-
ner Schällibaum beobachtete
Vaduz am vergangenen Freitag
beim Kantersieg über Servette
und spricht von einer starken
Formation mit guten Einzel-
spielern. Zu diesen gehört
auch der Ex-Schaffhauser Bru-
no  Sutter. Verteidiger Cerrone
kennt die Breite ebenfalls gut
aus der Zeit mit St. Gallen.

Vaduz und Schaffhausen be-
gegneten  sich in der Vergan-
genheit schon öfters. Vor zwei
Jahren war es die Barragepar-
tie mit dem 1:1 hier und dem
glücklichen 1:0 (Torschütze
Senn) in Vaduz. In der Saison
zuvor war ja der FCS NLB-
Meister mit fünf Punkten Vor-
sprung auf Vaduz, das dann in
der Barrage an Xamax schei-
terte. Die letzten beiden Sai-
sons waren weniger erfolg-
reich, es reichte nur noch für
Mittelfeldplätze. Mit dem neu-
en Trainer Heinz Hermann un-
ternimmt Vaduz wieder einen
Anlauf in Richtung Super Lea-
gue.

Die beiden Schweizer Alt-In-
ternationalen auf der Trainer-
bank wollen Erfolg mit ihrem
Team. Es handelt sich hier wie
in der Partie Winterthur gegen
Kriens um einen Spitzenkampf.

Baumalerei,
Spritzwerk,
Beschriftungen,
Farben en gros:
Neutalstrasse 66

Künstlerartikel,
Farben:
Platz 10
www.scheffmacher.com

Farblich am Ball.

scheffmacher

Telefon 052 645 00 50
www.thayngen.clientis.ch

einfach

sportlich

Telefon 052 632 15 15
www.eksh.clientis.ch

Telefon 0844 840 850
www.bsb.clientis.ch

B A R    R E S T A U R A N T
S C S

RESTAURANT        BAR        SCHAFFHAUSEN

Bahnhofstrasse 46 CH-8201 Schaffhausen
Telefon 052 630 35 35 Telefax 052 630 35 36
www.hotelbahnhof.ch E-Mail: mail@hotelbahnhof.ch
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Begegnung «Mensch und Natur»: Fischer, Förster und Jäger stellen sich vor

HERRENACKER WIRD STADTWALD
eh. An einem grossen Publi-
kumsanlass informieren die
Jagd- und Fischereiverbän-
de, die Forstverwaltung so-
wie vier Umwelt- und Na-
turschutzorganisationen die
Öffentlichkeit über ihr Tun.
Klar, dass dabei auch Ver-
gnügen und Genuss nicht zu
kurz kommen sollen.

Fischer und Jäger üben ein ural-
tes Handwerk aus. Trotzdem stos-
sen sie mit ihrer Tätigkeit nicht
immer auf Verständnis. Dass die
Natur schützen auch die Natur
nützen bedeutet, wollen die ver-
schiedenen Organisationen mit
einem Grossanlass auf dem Her-
renacker zeigen. Dafür scheuen
die Organisatoren keinen Auf-
wand: Der Stadtplatz wird mit ei-
nem künstlichen Wald und Expo-
naten einheimischer Wildtiere
bestückt und ein riesiges Aquari-

S A / S O ,  A B  1 0  U H R

H e r r e n a c k e r  ( S H )

Entspanntes
Verhältnis: Wild-
schwein und Jäger
können es
zusammen auch
lustig haben.

A
R

C
H

IV

um mit 60'000 Litern Fassungs-
vermögen aufgestellt. Darin wer-
den sich diverse einheimische Fi-
sche tummeln. Am Samstag kön-
nen die Besucher im Haus der
Wirtschaft etwas über die Zunft
der Jäger und Fischer sowie über
den Wald und seine Bewohner ler-

nen. Filme und Referate zum The-
ma «Zwischen Speisekarte und ro-
ter Liste: die Äsche» oder «Der
Wald – Rohstoff-Lieferant oder
letzter Zufluchtsort für Menschen,
Tiere und Pflanzen?» stehen auf
dem Programm. Freuen darf man
sich auch auf die Vorführungen
mit Jagdhunden, die von rassiger
Jagdmusik umrahmt werden, und
auf den Hubertus-Gottesdienst
am Sonntagmorgen. In der Jäger-

hütte, am Aserfeuer und beim Fi-
scherhock besteht zudem die
Möglichkeit, sich gemütlich nie-
derzulassen und bei den Fachleu-
ten einmal nachzufragen: Warum
ist der Bestand der Äsche im
Rhein bedroht? Wie viele Rehe
gibt es eigentlich im Kanton? Wa-
rum kann man die Tiere nicht ein-
fach in Ruhe lassen? Ist der Wis-
sensdurst erst einmal gestillt,
kann man sich in der Festwirt-
schaft gütlich tun – natürlich gibt
es dort verschiedene Fisch- und
Wildprodukte zu geniessen.
Selbstverständlich ist auch das
musikalische Programm mit der
Jagdmusik Emmendingen thema-
tisch angelehnt. Schliesslich darf
auch noch herzhaft gelacht wer-
den: Unter dem Motto «Weid-
mannsheil – der Hirsch hat immer
recht» lesen die Herren von Do-
nogood am Samstag um 18 Uhr
humoristische Texte.

www.ruh-kaffee.ch
Tel. 052 640 03 00

Reparaturen,
Vermietung und Verkauf

2W Witzig Waser Büromöbel AG
Rhypark/Rheinweg 4
8201 Schaffhausen

Zentrale 052 632 42 00, Fax 052 632 42 09
www.2wbuero.ch
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Teil 2 des Tarantino-Rodriguez-Doublefeatures

FEUER IN DEN BEINEN

SCHNELLSTART
fraz. Die hübsche Alison (Ka-

therine Heigl – «Grey's Anato-
my») steigt nach einer durchzech-
ten Nacht mit dem mässig attrakti-
ven Ben (Seth Rogen) in die Kiste.
Schon am nächsten Morgen be-
dauert sie den One-Night-Stand,
und hätte ihn schon bald verges-
sen. Doch dann merkt sie, dass sie
schwanger ist. Weil Alison das
Kind behalten will, müssen sich
die beiden doch noch näher ken-
nenlernen. Aber sie sind einfach
nicht füreinander geschaffen.
«Knocked up – beim ersten Mal»
ist die neue Komödie von Jude
Apatow, dem Autor und Regisseur
des Überraschungshits «The 40
Year-Old Virgin».

TÄGLICH,  K INO KINEPOLIS (SH)

LICHT UND DUNKEL
fraz. Mit 4'374 Kilometern ist

der Kongo der zweitlängste Fluss
Afrikas. Als Hauptverkehrsweg ist
er die Lebensader der Demokrati-
schen Republik Kongo. Der belgi-
sche Dokumentarfilmer Thierry
Michel ist dem «Congo River»
von der Mündung zurück zur Quel-
le gefolgt und führt den Zuschauer
wie in Joseph Conrads Roman ins
«Herz der Finsternis». Der Film er-
zählt von der Mythologie des Flus-
ses, der kolonialen Vergangenheit
des Landes, vom Bürgerkrieg und
Kinderarbeit – ohne dabei die
Schönheit des Landes und seine
unerschütterlichen Bewohner zu
vergessen.

DO-SO,  K INO KIWI -SCALA (SH)

«Ensemble, c'est tout»: Hoch lebe die Gemeinschaft

LUSTIG IST DAS WG-LEBEN
fraz. «Ensemble, c'est tout»
mit Audrey Tatou («Le fa-
buleux destin d'Amélie
Poulain») bietet französi-
sches Wohlfühlkino par ex-
cellence.

Camille (Audrey Tatou) ist auf der
Suche nach einem Quäntchen
Glück. Sie arbeitet als Putzfrau,
wohnt in einem kargen Dachstüb-
chen und muss sich erst noch mit
ihrer ewig nörgelnden Mutter aus-
einandersetzen. Nach einem ener-
vierenden Treffen begegnet sie auf
dem Hausgang ihrem stotternden
Nachbarn Philibert (Laurent Sto-
cker), einem unsicheren, aber lie-
benswerten Postkartenverkäufer.
Beim gemeinsamen Essen geniessen
sie ihren schrägen Blick auf die Welt
und freunden sich an. Als sich Ca-
mille die Grippe holt, quartiert Phi-
libert sie flugs in seiner Wohnung
ein, nicht gerade zur Freude seines
Mitbewohners Franck (Guillaume
Canet), einem Nobelkoch mit aus-

T Ä G L I C H
K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

GALAKTISCHE

BEDROHUNG
fraz. So haben sich Reed Richards

(Ioan Gruffudd) und Sue Storm
(Jessica Alba) den schönsten Tag in
ihrem Leben nicht vorgestellt. Denn
mitten in die Superhelden-Hochzeit
platzt ein gefährlicher galaktischer
Besucher. Der ungebetene Gast hat
nichts Gutes im Sinn: Der Silver
Surfer (Doug Jones) will die Erde
auslöschen. Das ist nämlich sein Job.
Auf seinem durch Gedanken steuer-
baren Surfbrett durchdringt er jegli-
che Materie und ist kaum einzuho-
len. Im actionreichen Sequel der
Superhelden-Comicverfilmung ste-
hen die «Fantastic Four» vor einer
ziemlichen Herausforderung …

TÄGLICH,  K INO KINEPOLIS (SH)

fraz. Es hätte ein ganz norma-
ler Zombiefilm werden kön-
nen. Doch bei «Grindhouse
– Planet Terror» sass Taranti-
no-Buddy Robert Rodriguez
auf dem Regiestuhl …

Eine verschlafene amerikanische
Kleinstadt wird von einer Meute
Zombies heimgesucht. Doch die Un-
toten beissen sich am Go-go-Girl
Cherry (Rose McGowan) und der
rabiaten Ärztin Dakota Block (Mar-
ley Shelton) ihre Zähne aus. Denn:
Die Damen verfügen über die eine
oder andere doch eher ausgefallene
Fähigkeit. In den USA wurde «Pla-

net Terror» als Doublefeature an ei-
nem Stück mit Quentin Tarantinos
«Death Proof» unter dem Überna-
men «Grindhouse» gezeigt. Dabei
ist Grindhouse die Bezeichnung für
ein kleines Kino, in dem billige Er-
wachsenenfilme laufen – oftmals
zwei zum Preis von einem.

TÄGLICH,  K INO KINEPOLIS (SH)

Mit  ihr ist nicht gut Kirschen essen …

In der Kuschel-
WG.

schweifendem Lebensstil. Doch ei-
gentlich sind Franck und Camille
seelenverwandt, denn auch er  ha-
dert mit seinem Schicksal. Das lusti-
ge WG-Leben kann also beginnen.

Die Ingredienzien für eine char-
mante Komödie stimmen: Drei
leicht exzentrische, nicht minder
begabte und trotzdem wenig er-
folgreiche Mittdreissiger treffen

P
D

P
D

aufeinander, um sich gemeinsam
das schwermütige Pariser Gross-
stadtleben zu versüssen. Regisseur
Claude Berri bewies mit der Wahl
von Anna Gavaldas «Ensemble,
c'est tout» als Romanvorlage für
seinen neusten Film ein glückli-
ches Händchen. Zwar trägt die ci-
neastische Charmeoffensive stel-
lenweise etwas  dick auf, bietet
aber durchaus nette Unterhaltung
für Herz und Seele.

K I N O

Kinepolis
0900 640 00 00 (0.85 fr./Min.)
Knocked up – beim ersten Mal. Komö-
die. D, ab 12 J., tägl. 16.45/19.45 h, Fr/Sa
auch 22.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Grindhouse – Planet Terror. Robert Rod-
riguez' Pendant zu Tarantinos Grindhouse –
Death Proof. D, ab 16 J., tägl. 17/20 h, Fr/Sa
auch 23 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Fantastic Four 2. Comicverfilmung. D,
ab 10 J., tägl. 16.30/19.30 h, Fr/Sa
auch 22.30 h, Fr/Sa/Mi auch 13.30 h.
Von Frau zu Frau. Diane Keaton such «Mr.
Right» für ihre Filmtochter. D, ab 12 J., tägl. 17/
20 h, Fr/Sa auch 23 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Rush Hour 3. Actionkomödie mit Ja-
ckie Chan. D, ab 12 J., tägl. 17/20 h,
Fr/Sa auch 23 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Evan Allmächtig. Komiker Steve Car-
rell in Noahs Fussstapfen. D, ab 10 J.,
tägl. 19.30 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
Transformers. Roboter-Action von Mi-
chael Bay. D, ab 14 J., tägl. 19.30 h.
Grindhouse – Death Proof. Quentin Ta-
rantinos neustes Werk. D, ab 16 J.,
tägl. 20 h, Fr/Sa auch 23 h.
Die Simpsons – Der Film. Homer und
Co. geben ihr Kinodebüt. D, ab 10 J.,
tägl. 16.45/19.45 h, Fr/Sa auch 22.45
h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Harry Potter & der Orden des Phönix. Der
Zauberlehrling erlebt sein fünftes Kinoaben-
teuer. D, ab 12 J., tägl. 16.30 h, Sa/So/Mi auch
13.30 h.
Shrek the Third. Teil drei des Mär-
chen-Animationsspasses. D, ab 6 J.,
tägl. 16.30 h, Sa/So/Mi auch 13.30 h.

Kiwi-Scala
052 632 09 09
Ensemble c’est tout. Turbulentes
Grossstadtmärchen. F/d, ab 12 J.,
tägl. 17.30/20 h, Sa/So/Mi auch 14 h,
So auch 11 h.
Am Limit. Doku über die Extremkletterer Alex
und Thomas Huber. D, ab 14 J., Do-Di, 19.45 h,
Sa/So/Mi auch 14 h, Mo-Mi auch 17 h.
Congo River – Beyond Darkness. Fil-
mische Reise entlang des Kongos.
Ov/d, Do-So, 17 h, So auch 11 h.
Das Leben der Anderen. Oscargekrönter
Film über einen Stasi-Hauptmann. D, ab 14
J., Mi (29.8.), 20 h.

Kino auf dem Lindenhof, Buchberg
Bodyguard. Lovestory mit Kevin Cost-
ner und Whitney Houston. Fr, 21.30 h.

Gems, D-Singen
Shoppen. Speed-Dating-Komödie. Do/
Fr/So, Di/Mi (28./29.8.), 20.30 h.
Das Mädchen, das die Seiten umblät-
tert. Eine Geschichte über Neurosen
und Verführung, im Stil von Claude Chab-
rol. Do (30.8.), 20.30 h.

M U S I K

Donnerstag
Session Club Dimitri. Offene Bühne.
Mit der Lost & Found Blues Band.
19.30 h, Dolder 2, Feuerthalen. Auch
Do (30.8.), 21 h.

Freitag
Bülacher Jazztage. Mit der Dutch Swing
College Band (NL) und Norbert Schneiders R
& B Caravan (A/CH). 17-23 h, Rathausplatz,
Bülach. Auch: Sa, 14.30-23 h: Mit dem Swing-
time Dance Arkestra (CH/Int), der Sam Trüm-
py Memorial Coalition (CH/Int) und Sydney
Ellis and her «Yes Mama Band» (USA/Int).
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16. Klingen-Openair: Bands, Bier und gute Stimmung

SÜSSER WIRDS NIE KLINGEN
fraz. Das Klingen-Openair
lockt mit abwechslungsrei-
cher Musik, herrlichem
Ambiente und Leckereien
aus der Festwirtschaft.

Das diesjährige Festival stellt
eine Besonderheit dar, denn es ist
Bestandteil der Feierlichkeiten
zum 1'000-jährigen Bestehen des
Städtchens Stein am Rhein. Dem-
entsprechend hochkarätig gestaltet
sich das musikalische Programm.
Wie im vergangenen Jahr steht der
Freitagabend ganz im Zeichen der
lokalen Bands. Drei Formationen,
die auf irgendeine Art und Weise
mit Stein am Rhein verbandelt
sind, geben sich gegenseitig die
Klinke in die Hand. Den Anfang
macht die noch junge Hip-Hop-
Crew «Grenzstylelistics», dicht ge-
folgt von der Elektro-Rockband
«Quickchill». Danach kündigt sich
mit der Reunion von M.I.S. ein ers-

ter Höhepunkt an. Die Heavy-Me-
tal-Formation geniesst auch nach
15 Jahren Bühnenabstinenz noch
ein hohes Ansehen in Stein am
Rhein. Am Samstag gehts äusserst
bunt zu und her. Die Bands «Jabi-
ru», «Der Welt schönster Tränen»
und «Plenty Enuff» unterhalten das
Publikum mit Funk über Folk bis

F R E I T A G  U N D  S A M S T A G
H o h e n k l i n g e n ,  S t e i n  a m  R h e i n

Ska. Neben den beiden Headlinern
«William White» und «My Name
is George», die bereits schweizweit
für Furore gesorgt haben, gilt die
italienische Rockgruppe «The
Fire» als Geheimtipp. Natürlich ist
auch dieses Jahr die Festwirtschaft
mit Speis und Trank am Ball. De-
taillierte Informationen und An-
spielzeiten der Bands finden sich
unter www.klingenopenair.ch.

P
D

Gute Musik unter
freiem Himmel in
der schönen
Natur: Was will
man mehr?

KLASSISCH
fraz. Unter dem Thema «Licht

ist Liebe» tritt der Glarisegger
Chor in der Klosterkirche Rheinau
auf. Im Zentrum steht dabei Jo-
hann Sebastian Bachs Motette
«Jesu meine Freude», die von der
Todessehnsucht und der Depressi-
on sowie dem Weg zu deren Über-
windung handelt. Diesem Werk
werden Stücke von Anton Bruck-
ner und Ernst Pepping gegenüber-
gestellt. Ausserdem kommen drei
neue Kompositionen von Heinz
Bähler, dem musikalischen Leiter
des Glarisegger Chors, zur Auffüh-
rung, die auf Texten von Christian
Morgenstern, Clemens Brentano
und Nelly Sachs beruhen.

SO,  17  H,  KLOSTERKIRCHE,  RHEINAU

DAS MACHT LAUNE
fraz. Der beliebte Biergarten «El

Sommergarten» an der Schifflän-
de wird einmal mehr zum Austra-
gungsort eines irrwitzigen Musik-
Events. Wenn das «Lo Fat Orches-
tra» zum Tanz bittet, gehts wild zu
und her. Das Trio, bestehend aus
Orgel, Bass und Drums, spielt eine
Mischung zwischen Soul, Trash,
Noise und Pop. Obwohl das «Lo
Fat Orchestra» nur minimal be-
setzt ist, wird das Publikum kaum
Langeweile verspüren. Die Orgel
klingt mal sphärisch, mal setzt sie
ganz aus, der Bass ist stets verzerrt,
die Drums treiben unentwegt die
Songs an, und wenn Bandleader
Chrisi dazu noch singt oder eine
seiner unglaublichen Geschichten
erzählt, sind alle zufrieden.

DO (30 .8 . ) ,  20  H ,  EL  SOMMERGARTEN (SH)

Das Pellegrini-Quartett.

15. Kammermusiktage in Büsingen

BIS DIE SAITEN GLÜHEN
fraz. In Büsingen finden
zum 15. Mal die Kammer-
musiktage statt.

Mit fünf Konzerten an drei Ta-
gen präsentieren die Kammermu-
siktage in Büsingen ein reichhalti-
ges Programm. Eingeladen wurde
das Pellegrini-Quartett aus Frei-
burg, eines der renommiertesten
Streichquartette Deutschlands.
Weiter tritt neben den Solisten
Christian Poltera, Cello, Julia
Rempe, Gesang, und Maria Stan-
ge, Harfe, das Inukshuk-Trio auf.
Was die Musik betrifft, so sind un-
ter anderem Stücke von Franz

Schubert, Joseph Haydn, Johann
Sebastian Bach und Peter Tschai-
kowsky zu hören. Zur Besonderheit
der Veranstaltung trägt vor allem
auch die Lokalität der über 1'000
Jahre alten Bergkirche bei.

DETAILS S IEHE KALENDER

P
D

ÜBER MITTAG
fraz. Das erste von drei Mittags-

konzerten im Rahmen der Schaff-
hauser Orgelkonzerte steht ganz
im Zeichen von Dietrich Buxtehu-
de. Der vor 300 Jahren verstorbene
Komponist war an der Lübecker
Marienkirche tätig und übte auf
den jungen Johann Sebastian
Bach einen ungemein grossen Ein-
fluss aus. Von Bach selbst wird
ebenfalls ein Choralvorspiel sowie
ein Präludium mit Fuge zu hören
sein. Weiter wird der äusserst ta-
lentierte Lausanner Organist Da-
niel Chappuis drei Verse einer
Psalmvertonung von Jan Pieters-
zoon zum Besten geben. Der Ein-
tritt ist frei, um eine Kollekte wird
gebeten.

DI  (28 .08 . ) ,  12 .30  H,  MÜNSTER (SH)

Büsinger Kammermusiktage. Mit dem
Freiburger Pellegrini-Quartett und Julia Rem-
pe (Sopran). Werke von Schubert, Schönberg,
Haydn. 20 h, Bergkirche, D-Büsingen. Auch:
Sa, 17 h: Mit dem Inukshuk-Trio, Maria Stan-
ge (Harfe), Uwe Stoffel (Klarinette). Werke
von Schubert, von Dohnányi u.a. 22 h: Nacht-
konzert mit Shootingstar Christian Poltéra
(Cello) und Maria Stange (Harfe). Werke von
Bach, Morricone, Salzedo. Auch So, 11 h:
Matinée mit dem Pellegrini-Quartett und Ju-
lia Rempe (Sopran). Werke von Saint-Saëns,
Kirchner, Franck u.a. 17 h: Abschlusskonzert
mit dem Pellegrini-Quartett, Julia Rempe
(Sopran) und Jean-Eric Soucy (Viola): « …
oder soll es Tod bedeuten?» 8 Lieder und ein
Fragment nach Gedichten von Heinrich Hei-
ne, bearbeitet von Aribert Reimann.
Klingen-Openair. Mit Grenzstylelistics (Hip-
Hop), Quickchill (Rock/Elektro), M.I.S. (Metal).
20.15 h, Klingenwiese, Stein am Rhein. Auch
Sa: Jabiru (Funk/Rock), Der Welt schönster
Tränen (Folk), Plenty Enuff (Reggae/Ska), The
Fire (Rock), William White & the Emergency
(Funk/Reggae/Rock), My Name is George
(Rock). Siehe auch www.klingenopenair.ch.

Sonntag
Serenade im Pfarrhof. 17 h, Kirche St.
Othmar, Wilchingen.
Licht ist Liebe. Chor- und Instrumental-
musik von Bach, Bruckner, Pepping und
Bähler. Mit dem Glarisegger Chor und In-
strumentalisten. 17 h, Klosterkirche,
Rheinau. VV: 052 319 19 67.

Kommende Woche
Schaffhauser Orgelkonzerte. Erstes
Mittagskonzert mit Daniel Chappuis, Lau-
sanne. Di (28.8.), 12.30 h, Münster (SH).
Eintritt frei, Kollekte.
Lo Fat Orchestra. Garagen-Pop in Mini-
malbesetzung Orgel-, Bass-, Schlagzeug.
Do (30.8.), 20 h, El Sommergarten, Freier
Platz (SH).
Black Market. Jazzhits von Billy Cob-
ham, Herbie Hancock, Weather Report und
Co. Do (30.8.), 20.30 h, Haberhaus Kultur-
klub (SH).

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Cuba Club. Latin Fever mit DJ Dale. Ab 21
h, Safrangasse 2 (SH).
Domino. Von A bis Z mit DJ Hi-Five. Ab 20
h, Repfergasse 17 (SH).
Marco Polo Musikbar. Querbeetmix mit
Esther. 19 h, Rosengasse 2 (SH).
Orient. There is a big party mit Rolf Imhof
& Sam. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Ab 18 Jahren. Eintritt frei.

Samstag
Cuba Club. Saturday Night Fever mit DJ G-
Man. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. Resident DJ mit Sound Surprise
and Good Vibes. 21 h, Zürcherstr. 26, Feu-
erthalen.

Freitag
Cuba Club. Lovely Friday mit DJ Funky-
dick. 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. FridayNightParty mit DJ Garry
Jones: TuttiFruttiSound und Halligalli. 21
h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Let’s Dance mit DJ G-Man. Ab 20
h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Marco Polo Musikbar. Marco Polo 70s
& 80s mit DJ Oli B. 19 h, Rosengasse 2
(SH).
Orient. Rock-Pop-Disco mit Chiesgrueb
DJs B. Jakob und R. Gazda. Ab 22 h, Stadt-
hausgasse 13 (SH).
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Mit-Spiel-Zirkus Circolino Pipistrello

EIN ZIRKUS DER ANDEREN ART
fraz. Mit dem Circolino Pi-
pistrello  kommt  der  gröss-
te Mit-Spiel-Zirkus der
Schweiz nach Schaffhau-
sen.

Immer von Frühling bis Herbst
ist der Circolino Pipistrello in der
Schweiz unterwegs und erfüllt Kin-
dern, Jugendlichen, Erwachsenen
oder Menschen mit Behinderung
den Traum vom eigenen Zirkus.
Die 16 Pipistrelli, so nennen sich
die Teammitglieder des Zirkus' stu-
dieren jeweils während einer Wo-
che mit ganz unterschiedlichen
Menschen ein Programm ein. Am
Ende der Woche findet dann eine
grosse Galavorstellung statt, an
welcher die Mitwirkenden zeigen
können, was sie alles gelernt ha-
ben. Ob dabei Clowns, Seiltänzer,
Feuerschlucker oder gar Trapez-

P
D

Ob eine Woche Trai-
ning für solch eine
Nummer reicht?

LECKERES FÜR
GAUMEN UND OHREN

fraz. Wer Krimis und gutes Essen
mag, der kommt bei dieser Veran-
staltung in der Kulturgaststätte
Sommerlust voll auf seine Kosten.
Das Krimi-Menü mit kleinen Ge-
schichten für Weiberfeinde von
Patricia Highsmith verspricht ein
Leckerbissen im wahrsten Sinne
des Wortes zu werden. Die Berliner
Schauspielerin Nicole Haase liest
verschiedene, mit schwarzem Hu-
mor gespickte Geschichten der Er-
folgsautorin Patricia Highsmith.
Dazu wird ein mörderisch gutes 4-
Gang-Menü aufgetischt. Die aus-
schliesslich weiblichen Protago-
nisten in Highsmiths Erzählungen
machen allesamt den Männern das
Leben zur Hölle. Reservation un-
ter info@sommerlust.ch.

FR,  19  H,  SOMMERLUST (SH)

BERAUSCHEND
fraz. Am Freitag verwandelt sich

das Kammgarn in einen Tanztem-
pel der besonderen Art. Junge pro-
fessionelle Flamenco-Tänzer aus
Andalusien zeigen ihr grossartiges
Können. Der Flamenco besteht
traditionell aus Tanz, Gesang und
Gitarre. Alle drei Teildisziplinen
sind in Schaffhausen vertreten.
Für die leidenschaftlichen Bewe-
gungen voller spanischem Feuer
sind die beiden Brüder Jairo und
Roman Barrull zuständig, während
José Antonio Camacho Vargas in
die Saiten greift und Antonio Car-
rasco singt.

FR,  20  H,  KAMMGARN (SH)

künstlerinnen zu sehen sein wer-
den, ist noch offen, denn der Zir-
kus richtet sich ganz nach den
Wünschen der Mitwirkenden.

In Schaffhausen arbeitet der Cir-
colino Pipistrello mit den Seniorin-
nen und Senioren des Altersheims
La Résidence und den Schüler-
innen und Schülern der Primar-
schule Kreuzgut. Am Samstag-

S A M S T A G ,  S O N N T A G
W i e s e  S c h u l e  K r e u z g u t  ( S H )

abend um 19 Uhr zeigt das Pipi-
strello-Team sein eigenes Pro-
gramm, welches sich um die Olym-
pischen Spiele dreht. Am Sonntag-
nachmittag schliesslich ist es so
weit. Um 15 Uhr dürfen unter dem
Titel «Alt und Jung machen Zirkus»
die Zirkusnovizen in die Manege.

Dorfplatz Hausen-Ossingen: Ein Streifzug durch Kolumbus' Leben

HALLO AMERIKA, HIER BIN ICH
fraz. Das Theater Kanton
Zürich lässt Kolumbus noch
einmal Amerika entdecken.

Um den Seefahrer Christoph
Kolumbus ranken sich viele Ge-
schichten und Legenden. Das The-
ater Kanton Zürich lässt das Publi-
kum in einer erfrischenden Frei-
lichtinszenierung an Kolumbus'
Leben teilnehmen. In schneller
Abfolge erlebt man Kolumbus als
Bettler bei Königin Isabella, als
souveränen Schiffskapitän, als Ent-
decker und Eroberer und schliess-
lich als alten verbitterten Men-

schen, der um sein Ansehen
kämpft. Das Stück vermischt Ka-
barett, Schauspiel und Variété auf
eine äusserst unterhaltsame Art
und Weise, sodass es dem Publikum

nie langweilig wird. Wenn dann
die Schauspieler noch zu musizie-
ren und zu singen beginnen, bleibt
kein Auge trocken.
SA,  20 .30  H,  DORFPLATZ,  HAUSEN-OSSINGEN

Kolumbus'
vermeintliche

Freunde wollen von
seinem Ruhm

profitieren.

P
D

Domino. Clubsound mit DJ Pino from A1.
Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Marco Polo Musikbar. Oldiemix. 20 h,
Rosengasse 2 (SH).
Orient. S-Key: The Summer Edition. Mit
Jam Janiro und Lennix. Ab 22 h, Stadt-
hausgasse 13 (SH).

Sonntag
Cuba Club. Loungin. Ab 21 h, Safrangasse
2 (SH).

Kommende Woche
Cuba Club. Mo (27.8.), ab 21 h: Blue Mon-
day. Di (28.8.), ab 21 h: Poker Night. Mi
(29.8.), ab 21 h: La noche de la mujer mit DJ
Spanz. Do (30.8.), ab 21 h: Let’s rock mit DJ
Stan Lee. Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. Mo (27.8.), 17 h: DJ Feelgood
mit relaxing GutelauneMüüsig. Mi (29.8.),
17 h: DJ Easy mit Ease you up with Rocky
Beats. Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Di (28.8.), ab 21 h: Karaoke. Do
(30.8.), ab 20 h: Von A bis Z mit DJ Fabio.
Repfergasse 17 (SH).
Marco Polo Musikbar. Mo (27.8.), 21 h:
Herrenabend mit Table Dance. Di (28.8.),
19 h: Rolling-Stones-Special mit Esther. Mi
(29.8.), 19 h: Frauenpower im Polo. Mit
Esther. Do (30.8.), 19 h: Fiesta Latina: Lati-
no-Mix mit Maria. Rosengasse 2 (SH).
Orient. There is a big party mit Dario
D’Attis und Pfund 500. Do (30.8.), ab 22 h,
Stadthausgasse 13 (SH).
Vollmondbar. Harley Davidson Treff; «die
Wetterfee» Alex Rubli. Di (28.8.), Fussball-
platz Eggen, Flurlingen.

T H E A T E R

Donnerstag
7. SHpektakel: Der Feind. Ein Stück über
Gott und die Welt von Julien Green. Regie:
Damir Zizek. Theaterrestaurant der Fass-
beiz: ab 18 h, Reservation: 052 625 46 10.
VV: Schaffhausen Tourismus, Herrenacker
15, Tel. 052 632 40 20. Bei jeder Witterung.
Derniere: 20.30 h, beim Kraftwerk (SH).

Freitag
Krimi-Menü mit kleinen Geschichten für
Weiberfeinde. Von Patricia Highsmith. Ein
Lesetheater mit Nicole Haase. Dazu ein mör-
derisches Menü. 19 h, Sommerlust (SH).
Alma de Flamenco. Flamenco-Tänzer aus
Andalusien zeigen ihr Können – voll Feuer
und Leidenschaft. 20 h, Kammgarn (SH).

Samstag
Circolino Pipistrello. Seniorinnen und
Senioren des Altersheims «La Résidence»
schnuppern zusammen mit Schülerinnen
und Schülern des Schulhauses Kreuzgut Zir-
kusluft. Vorstellung «Das Feuer ist entfacht
– ein ZuFall» der Pipistrello-Crew: 19 h,
Wiese bei der Schule Kreuzgut (SH). Auch
So, 15 h: «Alt und Jung machen Zirkus».
Kolumbus oder Die Entdeckung Ameri-
kas. Bilderreiche Inszenierung mit Kabarett,
Schauspiel und Variété. Mit dem Theater
Kanton Zürich. 20.30 h, bei der Kapelle Hau-
sen, Hausen bei Ossingen. Bei schlechtem
Wetter in der Turnhalle Orenberg, Ossingen.
Theaterprojekt «Zwischenraum». Ge-
meinschaftliches Theaterprojekt von Le-
benshilfe und Caritas Singen. 20 h, Gems,
D-Singen.

Kommende Woche
Carmen – A Bigger Bounce. Hip-Hop-
Oper mit 60 Stadtzürcher Oberstufenschü-
lerinnen und -schülern. Do (30.8.), 19.30 h,
Kammgarn (SH).
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Altstadt: Anti-Atom-Sternmarsch

ATOMSTROM NEIN
fraz. Die SP Schaffhausen
macht mit einem Stern-
marsch auf die Risiken der
Atomenergie aufmerksam.

Die Atom- oder Kernenergie ist
nach der Wasserkraft die zweit-
wichtigste Stromlieferantin in der
Schweiz. Rund 35 Prozent des Be-
darfs an Elektrizität stammen aus
Atomkraftwerken. Ein grosses Pro-
blem stellt dabei der hoch radioak-
tive Müll dar. Das schweizerische
Strahlenschutzgesetz schreibt vor,
dass der ganze radioaktive Abfall,
der hierzulande produziert wird,
auch in der Schweiz endgelagert
werden muss. Die Debatte um ein
solches Endlager unweit von
Schaffhausen in Benken, Zürich,
erhitzt nach wie vor die Gemüter
bei den Gegnern sowie den Befür-
wortern. Um auf diese und weitere
Probleme, die unweigerlich an die
Atomenergie gekoppelt sind, auf-
merksam zu machen, organisiert

BRUMM BRUMM
fraz. Am Samstag und Sonntag

heulen in Oberhallau wieder die
Motoren der Rennboliden auf.
Das Bergrennen, das zum ersten
Mal 1923 ausgetragen wurde, hat
in der nationalen Rennsportszene
längst seinen festen Platz. Wäh-
rend zweier Tage kann sich der
Motorsportfan nicht nur die toll-
kühnen Fahrer in ihren heissen
Kisten anschauen, sondern auch
diverse kulinarische Spezialitäten
an den zahlreichen Ständen ge-
niessen. Zum Rahmenprogramm
der Veranstaltung gehören unter
anderem das Seifenkistenrennen
der Schüler, eine Drift-Challenge
sowie eine Show mit Motorrädern
aus längst vergangener Zeit. Tradi-
tion hat auch der Gottesdienst um
9.30 Uhr vom Sonntag, der von
einer siebenköpfigen Band um-
rahmt wird.

SA/SO,  GANZER TAG,  OBERHALLAU

CONICHIWA
fraz. Die Quartier- und Jugend-

arbeit Hochstrasse veranstaltet ei-
nen weiteren Themenabend der
Reihe «Kultur im Quartier». An
diesem Abend steht das Land der
aufgehenden Sonne im Zentrum.
Unter dem Titel «Made in Japan»
werden dem Publikum verschiede-
ne Aspekte dieses interessanten
Landes nähergebracht. Bilder, Ge-
schichten und Reiseberichte sowie
ein kulinarisches Intermezzo sol-
len dazu beitragen, einen Einblick
in die aussergewöhnliche Kultur
Japans zu erhalten.

DO (30 .8 . ) ,  19  H ,  SCHULE STEINGUT (SH)

JUBILÄUMSSAUSE
fraz. Als das Alterswohnheim La

Résidence vor zehn Jahren seinen
neuen Standort an der Stettemer-
strasse bezog, wurden anfangs eini-
ge skeptische Stimmen laut. Doch
der Unmut verflog schon nach we-
nigen Tagen, denn das neue Ge-
bäude, das über einen hohen Kom-
fort verfügt, wurde von sämtlichen
Insassen positiv aufgenommen.
Anlässlich des 10-Jahre Jubiläums
findet am Samstag ein Tag der of-
fenen Tür statt, der mit einem
vielseitigen Festprogramm für
Jung und Alt lockt. Ausserdem
findet am Sonntag die selbst ein-
studierte Zirkusshow der Seniorin-
nen und Senioren mit der Schule
Kreuzgut statt (siehe S. 28).

SA,  10-16  H,  LA RÉSIDENCE (SH)

REGIONALE PERLEN
fraz. Der Kulturklub im Haber-

haus lanciert eine neue Konzertrei-
he. Unter dem Titel «HeimSpiel»
wird die Haberhaus-Bühne zum Po-
dium für regionale Bands, die sich in
den verschiedensten Bereichen von
Jazz über Rock und Blues bis World-
music bewegen. Eröffnet wird diese
Reihe von der Band «Black Mar-
ket». Stefan Keller, Gitarre, Klaus
Lang, Keyboard, Roland Guenter,
Bass, Armin Marugg, Schlagzeug,
und Silvio Marrug, Saxofon, be-
zeichnen ihren Sound als Rock-Jazz-
Fusion. Die noch junge Formation
hat sich in den letzten Jahren ein
abwechslungsreiches Programm aus
Eigeninterpretationen von bekann-
ten Klassikern erarbeitet.

DO (30 .8 . ) ,  20 .30  H,  HABERHAUS (SH)

DRACULAS KINDER
fraz. Bereits zum 11. Mal findet

die europäische Nacht der Fleder-
mäuse statt. An mehreren Tagen
werden in der ganzen Schweiz von
Fachpersonen des Fledermaus-
schutzes Veranstaltungen organi-
siert, die einen Einblick in die
Welt dieser faszinierenden Säuger
vermitteln. Auch in Schaffhausen
erhält man die Gelegenheit, unter
fachkundiger Anleitung die
Baumhöhlenquartiere verschiede-
ner Fledermausarten zu besichti-
gen. Ausserdem gehen diese Tiere
in der Abenddämmerung gerne
auf die Jagd, was für Jung und Alt
ein äusserst spannendes Beobach-
tungserlebnis darstellt.

SA,  20  H,  TREFFPUNKT:  BUSHALTESTELLE

ALPENBLICK (SH)

die SP Schaffhausen einen Anti-
Atom-Sternmarsch.

Ausgehend von drei Standorten,
Ecke Schützenstube/Kantonal-
bank, Ecke Schwertstrasse/Bahn-
hofstrasse, Ecke Vordergasse/Ver-
bindung Stadtbibliothek, mar-
schiert man um 9.00 Uhr Richtung
Fronwagplatz ab. Um eine entspre-
chende optische Wirkung zu erzie-
len, wurden rund 60 Schutzanzüge

S A M S T A G ,  9 . 3 0  U H R
F r o n w a g p l a t z  ( S H )

und zwölf Atomfässer organisiert,
die mit lautem Getöse auf den
Fronwagplatz gerollt werden. An-
schliessend werden Hans-Jürg
Fehr, Nationalrat, Martina Munz,
Fraktionschefin, Matthias Freivo-
gel, Kantonsratspräsident, und Sa-
bine Spross, Gewerkschaftsbunds-
präsidentin, kurze Statements zur
Thematik abgeben.

Am Samstag
rollen die
Fässer wieder.

P
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Donnerstag
Verrechnet – plus und minus. Donogood-
Lesung. 20.15 h, Haberhaus Kulturklub (SH).
Reservation: SMS an 079 445 71 66.

Sonntag
Endlich Leben anfangen. Peter Höner und
Kaspar Lüscher präsentieren vor dem Bild
«Frühlingslandschaft» verschiedene Textstel-
len aus den Briefen von Ernst und Max Gubler.
11.30 h, Museum zu Allerheiligen (SH).

V O R T R Ä G E

Kommende Woche
Johann Jakob Rüeger – Theologe,
Sammler, Chronist. Vortragsabend des Mu-
seumsvereins über den grossen Schaffhau-
ser. Mit Kurzreferaten von Stadtarchivar Pe-
ter Scheck, Numismatiker Kurt Wyprächtiger
und Archäologe Gérard Seiterle. Do (30.8.),
18.30 h, Museum zu Allerheiligen (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Neue Pflanzen und Tiere in der Stadt.
Ausstellung der Stadtgärtnerei. Offen: Do/
Fr, Mo-Mi, 8-17 h, Sa, 8-15.30 h, Orangerie
der Stadtgärtnerei (SH).
Schaffhauser Tennismeisterschaften
17.8. bis 2.9. Werktags, ab 17.30 h, Sa/So, ab
8 h, Tennisanlage Tennisclub Niklausen (SH).
HEV-Apéro: Stockwerkeigentum. Refe-
renten: Thomas Oberle, Jurist beim HEV
Schweiz, und Claudia Uehlinger, Immobilien-
Treuhänderin. 18.30 h, Haus der Wirtschaft.
Anmeldung erwünscht: 052 632 40 40.
Zürcher Kantonalschützenfest 2007.
Militärwettkampf mit Ordonanzwaffen.
Kleinandelfingen. Ab Fr: 1. Festwochenen-
de in diversen Weinländer Gemeinden. De-
tails siehe www.zhksf07.ch.

Freitag
Circus Medrano: Dressurproben und
Tierschau. In der vorstellungsfreien Zeit
können die Zuschauer live miterleben, wie
eine Tiernummer trainiert wird. Bis 29. Aug.
Täglich, Kundelfingerhof, Schlatt.

Samstag
Anti-Atom-Sternmarsch. Die SP organi-
siert eine Kundgebung in der Stadt Schaff-
hausen. Mit kurzen Statements zur Atom-
Thematik von: Hans-Jürg Fehr, Martina Munz,
Matthias Freivogel, Sabine Spross. Besamm-
lung: 9 h, ab Ecke Schützenstube/Kantonal-
bank, Ecke Schwertstrasse/Bahnhofstrasse,
Ecke Vordergasse/Stadt Bibliothek (SH).
Naturforschende Gesellschaft Schaff-
hausen. Besuch der Käfersammlung Georg
Frey im Naturhistorischen Museum Basel.
Mit Eva Sprecher. 9.09 h, ab Bahnhof (SH).
Begegnung: «Mensch und Natur». Mega-
Event der Förster, Jäger und Fischer. Mit dem
grössten mobilen Aquarium Europas, diver-
sen Vorträgen, Fliegenfischen-Demonstrati-
on, Hundepräsentation, Konzert der Jagdmu-
sik Emmendingen, Lesung mit Donogood und
Festwirtschaft. Ab 10 h, Herrenacker (SH).
Auch So, ab 10.15 h: Mit Hubertus-Gottes-
dienst, Fliegenfischen-Demonstration, Hun-
depräsentation und Musik der Jagdhornblä-
ser Munot sowie Festwirtschaft.
10 Jahre La Résidence. Tag der offenen
Tür und grosses Fest mit diversen Attrakti-
onen wie Oldtimerfahrten, Märlizelt, Kuli-
narischem und Musik vom Männerchor
Herblingen, dem Frauenchor Herblingen
und der Füürwehrschluchmusig. 10-16 h,
Alterswohnheim La Résidence (SH).
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Neue Ausstellung in der Kulturgaststätte Sommerlust

TRAUMHAFTES IN ÖL

«Drive-in Arena»: Doppelausstellung im Vebikus

SELBSTBEDIENUNGS-KUNST

V E R N I S S A G E :  F R ,  1 9  U H R
F o r u m  V e b i k u s  ( S H )

ZEITDOKUMENTE
fraz. Die 1920er-Jahre waren

eine wichtige Zeit für die Künstler-
brüder Ernst und Max Gubler.
Damals suchten sie ihren persönli-
chen Stil in einer Lehr- und
Wanderzeit. Da sie damals in en-
gem Briefkontakt zueinander stan-
den, ist diese Phase ihrer Entwick-
lung besonders gut dokumentiert.
Nicht nur künstlerische Fragen
kommen zur Sprache, sondern
auch deren historische und gesell-
schaftliche Bedingungen er-
schliessen sich dem heutigen Le-
ser. Am kommenden Sonntag prä-
sentieren Peter Höner und Kaspar
Lüscher vor Max Gublers Bild
«Frühlingslandschaft» eine Colla-
ge aus spannenden Textstellen.
SO,  11 .30  H,  MUSEUM ZU ALLERHEIL IGEN (SH)

INS VISIER GENOMMEN
fraz. Vor 116 Jahren wurde der

Andelfinger Bezirksschützenver-
band gegründet. Doch noch nie in
seiner Geschichte wurde das Zür-
cher Kantonalschützenfest im
Weinland durchgeführt. Ab kom-
mendem Wochenende ist es end-
lich so weit: Schützinnen und
Schützen mit Pistole, Gewehr und
Armbrust werden sich in den
Weinländer Gemeinden um An-
delfingen einfinden, um ihre Treff-
sicherheit zu beweisen. Doch am
Kantonalschützenfest wird nicht
nur geschossen, sondern auch ge-
nossen: Eingebettet in die Wett-
kämpfe finden diverse Unterhal-
tungsanlässe statt.

24.8 .  B IS  9 .9 .  D IVERSE WEINLÄNDER

GEMEINDEN.  DETAILS S IEHE WWW.ZHKSF07.CH

REISE INS DETAIL
fraz. Marta Herzogs künstlerisches

Schaffen hat sich in den letzten
dreissig Jahren stark verfeinert:
Während sie sich anfänglich auf
grosszügige Landschaftsmotive kon-
zentrierte, wurden ihre Werke
immer reduzierter. In wechselnder
Form sucht sie nach sich repetieren-
den Grundmustern. Im Oberen
Amtshaus zeigt Marta Herzog Bild-
serien mit reliefartigen Gitterstruk-
turen. Die Papierarbeiten, ganz in
Weiss gehalten, entfalten durch ihre
schichthafte Struktur eine interes-
sante Tiefenwirkung. Ausserdem zu
sehen sind leuchtende Makrofoto-
grafien mit Ausschnitten von Blät-
tern, Blüten und Früchten.

VERNISSAGE:  FR,  19  H,  ORTSMUSEUM,

DIESSENHOFEN

fraz. Ab kommendem
Sonntag zeigt Christina
Krüsi Ölbilder und Skulp-
turen in der Sommerlust.

Seit einigen Jahren hat sich
Christina Krüsi in Winterthur nie-
dergelassen, wo sie als Künstlerin
und Zeichenlehrerin tätig ist. Sie ist
aber schon weit gereist: Als Tochter
von Missionaren im bolivianischen
Dschungel aufgewachsen, absolvier-
te Christina Krüsi eine gestalteri-
sche Ausbildung an verschiedenen
Kunstschulen in Europa und der
Schweiz. Von 1992 bis 1994 arbeite-
te sie als Kunstlehrerin und Illustra-

torin im westafrikanischen Abidjan.
Zurück in der Schweiz hat sich
Christina Krüsi an diversen Ausstel-
lungen und Projekten in Verbin-
dung mit Lyrik und Musik beteiligt.

VERNISSAGE:  SO,  17  H,  SOMMERLUST (SH)

«Sonnentanz» (2007).

P
D

fraz. Daniel Hausig und Do-
minik Stauch stellen in ih-
rer Ausstellung das Selbst-
bedienungsprinzip in den
Vordergrund. Die Besucher
wählen ihren Rundgang
selbst – und werden trotz-
dem geführt.

Der Ausstellungstitel «Drive-in
Arena» lehnt sich an die deutschen
Baumärkte an, die man mit dem
Auto befahren kann. Bei der Kette
«Bauhaus» können die Kunden mit
dem Auto bis vors Regal rollen, um
ihre Waren direkt einzuladen. Die-
sen Selbstbedienungsgedanken, der
bei «Bauhaus» in seiner Mobilität
noch entscheidend erweitert wird,
steht im Zentrum von Daniel Hau-
sigs und Dominik Stauchs Arbeiten.

Daniel Hausigs Installation
«voice.decoder.3» verarbeitet Kurz-
sequenzen aus Telefongesprächen
zu neuen Mustern. Die verfremde-

ten Gesprächsfetzen steuern gläser-
ne Lichtpulte, die, je nach Tonele-
ment, ihre Farbe wechseln. Dabei
setzt Hausig die Beziehung Ton–
Farbe nicht stur um, sondern ver-
sucht ein Telefongespräch atmos-
phärisch einzufangen.

Auch Dominik Stauchs Arbeit
verbindet Farbe und Ton: In seiner

Vierkanalvideoanimation «On
the Road (Going De Stijl») bewe-
gen sich Farbflächen auf vier Sei-
ten eines Raumes. Jede dieser Flä-
chen ist mit einer Tonspur verse-
hen, deren Prinzip – obwohl klar
komponiert und nach mathemati-
schen Grundsätzen strukturiert –
schwer zu entschlüsseln ist. Ihre
Wirkung nennt Stauch daher
«systematische Emotionalität».

Noch viel schöner
in Farbe: Daniel
Hausigs Farb-
Klang-Kunst.

P
DBergrennen Oberhallau. Trainingsläufe

am Vormittag, drei Rennen der Mini Race
Challenge Switzerland am Nachmittag, Sib-
lingerhöhe. Auch So, ganztags: Mit drei
Rennläufen aller Kategorien und Klassen der
national und international lizenzierten Fahrer,
Feldgottesdienst um 9.30 h beim Start und
diverse Attraktionen in der Mittagspause.
Pfadi Kantonaltag. 100 Jahre Pfadi – Das
Turnier: Pfadi sucht den Superstar. Lang-
riet, Neuhausen. Auch So.
Altstadtbummel. Geführter Bummel
durch Schaffhausen. 14 h, ab Tourist-Ser-
vice (SH). Auch Di (28.8.), 10 h.
11. Europäische Nacht der Fledermäu-
se. Exkursion mit Besichtigung von Baum-
höhlenquartieren und Beobachtung ver-
schiedener Fledermausarten auf der Jagd.
20 h, bei der Bushaltestelle Alpenblick
(SH). Nur bei trockenem Wetter.
Munotball. Mit Stradis Salonorchester.
20 h, Munotzinne (SH).
Sternwarte. Öffentliche Demonstration.
21 h, Sternwarte Stokarbergstrasse. Nur bei
wolkenlosem Himmel. Auch: Mi (29.8.), 21 h.

Sonntag
5. Rheinfall-Lauf. Grossanlass rund ums
Rheinfallbecken mit über 430 Läuferinnen
und Läufern. Mit Kurz- und Langstrecke,
Stafetten sowie Nordic-Walking. Starts: ab
9.40 h, Platz für alli (SH).
Museumsbahn. Mit dem historischen
Dampfzug von Ramsen nach Stein am Rhein
und zurück. Ramsen ab 11.20/13.40/15.20 h,
Stein am Rhein ab 12.11/14.33/16.11 h. Mit
Ausstellung der Heimatvereinigung Hemis-
hofen-Ramsen-Buch und Festwirtschaft.

Kommende Woche
Vorbereitungstrainings für den Städtli-
lauf und den Schülertriathlon. Mitbrin-
gen: Laufsachen, Velo (kein Rennrad) mit
Helm, Schwimmsachen (nur Triathleten). Di
(21.8.)/Do (23.8.), 18 h, vor der Badi Neunkirch
(Eintritt muss ggf. bezahlt werden).
Senioren Naturfreunde Schaffhausen.
Naturkundliche Wanderung am Federsee.
Mi (29.8.), 7.15 h, Alter Bushof (SH).
Stadtführung Stein am Rhein. Kulturel-
ler Rundgang zu den Sehenswürdigkeiten.
Mi (29.8.), 14.15 h, Tourist-Service, Stein
am Rhein.
Philosophischer Stammtisch. Diskussi-
on mit Kaspar Büchi zum Thema Nachhal-
tigkeit. Mi (29.8.), 20 h, Fass-Beiz (SH).
Abendgebet. Mit Taizéliedern. Do (30.8.),
18.45 h, Münster (SH).
Kultur im Quartier: Made in Japan. Vier
Delikatessen an einem Abend: Bilder, Ge-
schichten, Küche und Reiseberichte zum
Thema Japan. Do (30.8.), 19 h, Aula Schule
Steingut (SH). Anm.: St. Rossi, Quartierar-
beit, Telefon 052 640 37 21.

F E S T  &  M A R K T

Donnerstag
A la carte. Musik und Festwirtschaft. Un-
terhaltungskonzert mit Wirbelwind. Ab
18 h, Mosergarten (SH). Nur bei schönem
Wetter. Auch: Do (30.8..), ab 18 h: Unter-
haltungskonzert mit dem Trio Romanos.

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 und 13.30-17.30
h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot (SH).
Auch Sa, 8-12 h.
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. Diese Woche spezi-
ell: Peter Alders Metzg und Kaffee und Ku-
chen mit dem Frauenchor.15.30-19.30 h,
Platz für alli, Neuhausen.
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«fraz»-Wettbewerb: Neue CD «Das Kamel im Kreisel» von «schön&gut» zu gewinnen

KAMPFERPROTER GENTLEMAN

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

wa. Der Teufel liegt im De-
tail, meine lieben Knoble-
rinnen und Knobler.Wenn
wir im Wettbewerb schrei-
ben, dass wir den «Namen»
des abgebildeten Men-
schen/Tieres suchen, dann
meinen wir damit den Na-
men im realen Leben.

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe nämlich den Orca-Wal
Keiko (er hiess lediglich auf der
Leinwand Willy). Trotz Geburt in
der Freiheit, verbrachte das Tier
nahezu sein ganzes Leben in Gefan-
genschaft. Nach seiner Gefangen-
nahme 1979 vor der Küste Islands,
wurde der Wal in einen Vergnü-
gungspark nach Mexiko gebracht.
1993 erlangte er einen hohen Be-
kanntheitsgrad durch den Holly-
wood-Film «Free Willy». Keiko
spielte in diesem Streifen den gefan-
genen Wal Willy, der sich mit einem
dramatischen Sprung in das offene
Meer rettet. Der Film berührte viele

schön&gut: «Das Kamel im Kreisel»,  (Eigen-
vertrieb über www.schoenundgut.ch). Fr. 30

Forum SH-Autoren: «Texte 07», Preis auf Anfra-
ge bei werner.buehlmann-imboden@gmx.ch

Babel,    USA/Mexiko    2006,    (Rainbow).
Fr. 29.90

GELESEN
ha. Das Forum Schaffhauser Au-

torinnen und Autoren hat unter
dem Titel «Texte 07» seine Jahres-
anthologie herausgegeben und am
letzten Sonntag in der «Sommer-
lust» vorgestellt. Es handelt sich
um Gedichte und Kurzgeschich-
ten. Jeder und jede der 20 beteilig-
ten Autorinnen und Autoren hat
eine eigene Sprache gefunden, um
sich auszudrücken. Von den
Schaffhauser Autoren und Autor-
innen kennt man am ehesten Leni
Kessler, Elmar Kuster, Hans Peter
Scheier oder Alfred Wüger. Auch
der Präsident des Forums, Urs von
Schröder, ist kein Unbekannter
mehr.

GEHÖRT
fraz. Nach über 150 erfolgreichen

Vorstellungen des Kabarettstücks
«Eine Liebesgeschichte» meldet
sich «schön&gut» mit neuem Pro-
gramm zurück. Ralf Schlatter und
Anna-Katharina Rickert alias Ge-
org Schön und Katharina Gut tref-
fen sich diesmal bei der Einweihung
eines Verkehrskreisels in Gross-
höchstetten, in dessen Mitte ein Ka-
mel steht. Daher auch der Name des
neuen Stücks: «Das Kamel im Krei-
sel». Schlatter mimt dabei einen
Metzgersohn und Rickert eine Ma-
trosentochter aus Hamburg. Weil sie
einen Hof mit Kuh geerbt hat, sucht
sie einen Mann. Ob der Metzger-
sohn wohl der richtige ist?

GESEHEN
fraz. Ein Schuss in der Wüste von

Marokko löst eine ganze Kette von
Ereignissen aus, die die unter-
schiedlichsten Menschen aus drei
Kontinenten zusammenführt. Ein
amerikanischer Tourist (Brad Pitt)
kämpft um das Leben seiner Frau
(Cate Blanchett), welche von eben
diesem Schuss getroffen wurde. Ein
mexikanisches Kindermädchen
versucht mit ihren amerikanischen
Schützlingen die Grenze zu über-
queren, und in Tokyo rebelliert ein
taubstummer japanischer Teenager
gegen seinen Vater. Regisseur Ale-
jandro Gonzáles Inárritu hat mit
diesem Film nach «21 Grams» er-
neut ein Meisterwerk geschaffen.

So ein Schnauz macht schon was her.

Menschen, worauf eine Organisati-
on gegründet wurde, die für die Frei-
lassung von Keiko kämpfte. Durch
Spendengelder gelang es tatsächlich,
das Tier freizukaufen und ins Meer zu
entlassen. Dort gelang es dem Wal,
der jahrelang unter Menschen lebte,
nicht mehr, sich zurechtzufinden.
Keiko kehrt in küstennahes Gewäs-
ser zurück und verstarb wenige Mo-
nate nach seiner Freisetzung. Die Ti-
ckets fürs Kino Kiwi-Scala gewinnt
André Käppler da er den Wal mit
richtigem Namen erkannt hatte.

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men des nebenstehend abgebilde-
ten Mannes. Der Schweizer wuchs
in ärmlichen Verhältnissen auf.
Schon seit frühester Kindheit inter-
essierte er sich für Kampfsportarten
und war im Alter von 15 Jahren
bereits Mitglied der Nationalmann-
schaft. Rund ein Jahrzehnt später
nahm er an den Karate-Weltmeis-
terschaften in Osaka teil und wurde
auf Anhieb der erste nichtasiati-
sche Karate-Weltmeister. Als zu-
rückhaltende und freundliche Per-
sönlichkeit wurde er in seiner neu-
en Wahlheimat sehr schnell zu ei-
nem Volkshelden und zum Zugpferd
der in den Achtzigerjahren neu ent-
standenen Kampfsportart K-1.

A
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Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-12
h, Vordergasse (SH). Auch: Di (28.8.), 7-11 h.
Beringer Marktfest. Im Dorfzentrum, Be-
ringen. Auch So.

Sonntag
Sommer-Grillplausch. Die beiden Verei-
nigungen Cerebral und Insieme laden zum
Grillfest ein. Getränke werden offeriert,
Grillgut bitte selbst mitnehmen. Treffpunkt:
12 h, Zentralschulhaus Hofen.

Kommende Woche
Fäscht für alli. Musik und Festwirtschaft
unter freiem Himmel. Mit CC-Music. Mi
(29.8.), ab 18.30 h, Platz für alli, Neuhau-
sen.

G A L E R I E N

Schaffhausen
Christine Aebischer. Gemälde. Hotel Rü-
den, Oberstadt  20. Täglich geöffnet. Ver-
nissage: Do (30.8.), 17-21 h.
Christina Krüsi. Ölbilder und Skulpturen.
Kulturgaststätte Sommerlust, Rheinhal-
denstrasse 8. Offen: tägl. 11.30 bis spät-
abends. Bis 30. Sept. Vernissage: So, 17 h.
Daniel Hausig & Dominik Stauch.
Drive-in Arena: Lichtinstallation. Forum
Vebikus, Baumgartenstr. 19. Offen: Do, 18-
20 h, Fr/Sa, 16-18 h, So, 12-16 h. Bis 30.
Sept. Vernissage: Fr, 19 h.
Absolut Milk and Wodka. Das Comic-
syndikat präsentiert seine neusten Arbei-
ten. Galerie Repfergasse 26. Offen: Di-Fr,
8-18 h, Sa, 8-17 h. Bis 7. Okt.
Friedy Gut. Acryl- und Aquarell-Bilder.
Café Restaurant Erker, Oberstadt 24. Offen:
Mo-Sa, 8.30-18.30 h. Bis Ende Nov.
Werner Schlotter. Skulpturen und Zeich-
nungen. Galerie O, Vorstadt 34. Offen: Di-
Fr, 13.30-18 h, Sa, 10-16 h. Bis 31. Aug.
Jule K. und Roman Maeder. Lieblingslieder-
bilder. Fass-Galerie, Webergasse 13 (SH). Of-
fen: zu den Beizenöffnungszeiten. Bis 26. Aug.
Ruedy Schwyn. Galerie Einhorn. Fron-
wagplatz (SH). Bis 31. Aug.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So, 11-17 h.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean. Ar-
chäologische Sammlung Ebnöther.– Antike
Kulturen aus aller Welt.
Neuerwerbungen der Sturzenegger-
Stiftung für die Graphische Sammlung
2004-2006. Bis Ende Jahr.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Kisten und Kasten im Raum. Geometri-
sche Körper begegnen Besucher-Körpern:
Donald Judd als Herausforderung der Wahr-
nehmung. Mit Barbara Plambeck. So, 11.30 h.

Museum Stemmler (SH)
Offen: So, 11-17 h.
Fliegende Mäuse? Interaktive Fleder-
maus-Ausstellung. Bis 28. Okt.

«Oberes Amtshaus», Diessenhofen
Offen: So/Sa, 14-17 h. (ab 1. Okt. Nur So,
14-17 h)
Marta Herzog. Malerei, Zeichnung und Fo-
toarbeiten. Bis 18. Nov. Vernissage: Fr, 19 h.

Ortsmuseum, Beringen
Offen: So, 14-17 h.
Hobby – Art. Viele, meist unbekannte Be-
ringer Künstler haben dem Museum die
Tore zu ihren Schätzen geöffnet.



Dienstag, 28. August, 12.30 Uhr

1. Mittagskonzert
im Münster Allerheiligen

Daniel Chappuis
spielt

Werke von Buxtehude, Sweelinck und
Johann Sebastian Bach

Dauer ca. 45 Minuten
Freier Eintritt – Kollekte
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Endlich Leben
anfangen

Tango Argentino
in Schaffhausen

Besuchen Sie gratis
den Schnupperkurs,

den Vortrag mit Show
und den Tanzabend.

Am Mittwoch, 29. August 2007
ab 19 Uhr an der Neustadt 51
im HABERHAUS Kulturklub

Infos: 0041 (0)76 476 73 06
www.tango.ch/schaffhausen

Nächster Grundkurs am 05. 09. 07

Platz frei im Offenstall
für Pony bis Kleinpferd

Tel. 052 620 42 74

Nationale Pferdesporttage
Griesbach Schaffhausen

vom 30. Aug. – 2. Sept. 2007
Täglich Springprüfungen Kat. M bis S
Schauprogramm am Sonntag, 2. Sept.

Fam. Jegen
Klosters-Serneus

und  Ferienwohnungen

Die Natur und Tiere er-
leben mit unseren
ruhigen und
vertrauensvollen Lamas
das ganze Jahr hindurch.

Infos und Anmeldung:
Tel. 079 707 00 87
www.arvenhof.ch

31. AUG. –
4.SEPT.07

ERWACHSENENBILDUNG BIS 2. SEPT. 07

OBA Ostschweizer

Bildungs-Ausstellung 

St.Gallen

www.oba.sg

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 29. 8.

WWW.KIWIKINOS.CH >>
AKTUELL UND PLATZGENAU

17.30/20.00 Uhr, Sa/So/Mi 14.00 Uhr,
So 11.00 Uhr
ENSEMBLE C’EST TOUT CH-PREMIERE
Ein modernes und turbulentes, mit zärtli-
chem Humor erzähltes Grossstadtmärchen
über dieses komplizierte Gefühl, das wir
Liebe nennen.
F/d J 12 1/97 min

Do-Di 19.45 Uhr, Sa/So/Mi 14.00 Uhr,
Mo-Mi 17.00 Uhr
AM LIMIT 2. W.
Kameras begleiten die deutschen Extrem-
kletterer Alexander und Thomas Huber bei
einer waghalsigen Tour.
Deutsch J 14 2/100 min

Do-So 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr
CONGO RIVER - BEYOND DARKNESS

BES. FILM
Eine packende Fahrt von der Mündung
bis zur Quelle des Kongo wird auch zu einer
Reise durch die Geschichte.
Ov/d E 2/116 min

Mi 20.00 Uhr (Do 30. 08. - So 02. 09. 07
17.00 Uhr, So 02. 09. 07 11.00 Uhr)
DAS LEBEN DER ANDEREN BES. FILM
Das Eintauchen in «Das Leben der Anderen»
– in Liebe, Literatur, freies Denken und
Reden – eröffnet Wiesler eine nie gekannte
Welt.
Deutsch J 14 2/137 min

Nächste Grossauflage:
27. September 2007

Matthias Freivogel

Regierungsratswahl

vom 2. 9. 2007

wähle ich,
weil er geduldig
zuhören kann.

Marianne Brunner
Schaffhausen

09.00 Uhr: Besammlung für Sternmarsch mit Atomfässern
(Schützenstube, Moosente, Schwertstrasse)

09.30 Uhr: Kundgebung auf dem Fronwagplatz gegen
Atom-Energie, für alternative Energien

klar.sozial SP
www.sp-sh.ch

… einen Schritt voraus
Martina Munz,

SP-Fraktionspräsidentin
Sabine Spross,

SP-Kantonsrätin
Hans-Jürg Fehr,
SP-Nationalrat

25. 8. 07: Anti-Atom-Demo – mach mit !


